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icjö ” Cbi ’OiiiS»
chtiseTagesereigniffe zum Sammeln.
.. Französische Angriffe bei Cerny. am Walde von
«'nd an der Höbe 304 brechen zusammen - Beim
h« Schlacht in Ostgalizien wird ein russischer Er-

wesilichen Strnpa durch das Eingreifen deutlcber
E Stillstand gebracht . Bei Koniuchy , brechen
ich? Angriffe unter schwersten Verlusten zulammen,
i* Westen schlagen französische Versuche, die
verlorenen Gräben wiederzugewinnen , verlustreiar

Osten vermochten die Ruffen wre Angriffe nur bei
fortzusetzcn. wurden aber trotz Einsatzes frischer

W blutig abgeipiesen.

Volbringen unci — Bucflatid.
Berlin . 4. Juli.

and hat Frankreich durch die Lockung mit
otbringen in den Krieg hincingetrieben und

kreich jetzt mit der gleichen Lockung dem
sein - das ist die Schlußfolgerung . welche die

che Allgemeine Jeitung in ihrem soeben erschienenen
- Interesse Englands an der elsaß-loihr .ngychen
' ' Der englischen Kolonialpolitik kam es vor allem

Frankreich und Deutschland auseiiiaiiderzuhalren
ensätze so zu vertiesen, daß sie in rrrankreich einen

Vasallen erhielt . Immer und immer wieder
die englische Presse darin , eine Revision , des Franl-
' zu empsehlen. Dadurch hielt sie nicht rmr den

Chauvinismus lebendig , sondern legie auch Eng.
das Versprechen fest, da« es Frankreia, , bei dieser
e" unterstützen werde . Dabei wusste man in Lonoon
genau, dab es eine solche Rechtsfrage überhaupt
vielmehr jede Änderung des eisaß - lothringischen
" einen Appell an die Macht bedeutete,

offiziöse Blatt führt dann emige eugüiche Preile-
", die die französischen „Rechte auf Eisan -Loibringei
llen und sagt. ..Dailv News " gehen sogar bis aus
en zu Rpswnk zurück, lassen aoer vorsichtigerrveiie
eschichte außer acht. Köstlich ist cs. wenn fie  um
e der deutschen Sprache des Elsaß dadurch aeruin-

glauben. daß sie sagen, „eine Art deut .chr
wird im Elsaß und Ostlothringen gesprochen, aber
Äis bildet einen unüberbrückbaren Abgrund zwischen
und Deutschen". „Daily Mail " verkündet, daß die
"feile Treue Elsaß -Lothringens bei allen Alliierten
gwd bis Newyork anerkannt sei". Was das an«

0 haben die Kundgebungen in den veiden
:n des eliässischcn Parlaments vielmehr über
äse! gestellt, daß der Wille Elsaß -Lothringens au!
stiuer seiner Zugehörigkeit zum Deutschen Reiche ge-
t Tie Hintertreppenromantik . ivie sie dinch L:r

Nkache vor dem Kriege und durch ibre Helfers-
Lande den, Elsaß onaedichtet worden war, lebt m
«chcn Preffe in aller Echtheit und Bekannthe -.tui.
wterefsantes Eingeständnis entschlüpft einem in der
Mit" zu Worte kommenden „Augenzeugen " über du
Dinge in Elsaß-Lothringen. Er meint nämlich, dar
oal des Elsaß viel zu wenig bekannt geworden >ei

steich nach der Losung Gambettas wobt imw.ei
lacht, aber nie davon gesprochen habe , und ite.ii
drück!ich fest, daß so allerdings die Borbereitnni
Abrechnung am besten betrieben werden koniile
t Frankreich diesen Krieg die ganzen Jahr«
1vorbereitet und zum Ziel gehabt .,
besonderer Eindringlichkeit lucht das englische Gered«
der Russen in letzter Zeit . Die Nordd . Allg. Zcittmk
>u: Hier enthüllen sich Besorgnisse, die dartun , das
London den Widerhall der Lügen über Eis aff

'u doch nicht für ganz gesichert ansieht. Der kürzlick
erner Tagwacht" veröffentlichte Geheimoertrag ha
Tat dem russischen Volke recht deutlich gezeigt, zr
delen Rußland den Krieg für seine westlichen Ver>
wrtictzen soll. In diesem Eroberungsprogramn
»'Lothringen an erster Stelle, und das spricht denn

die mühseligen Versuche, ein französisches „Recht"
Land zu konstruieren. Wenn es noch eines Beiveise-

t hätte , daß es ein solches Recht in Wirtlichkeit nictt
hätte ihn das englische Spiel erbracht. Man sok
.rg nicht merken, daß es kein französisches „Recht"
-vthringen gibt, daß es sich vielmehr um cir

letalen Eigennutzes handelt , bei dem sich bei
Eigennutz des französischen bedient , um Forderungen *•
erhalten, die nur durch den Appell an die Mach!
rng zugeführt werden können. Das also soll man
"Urg nicht merken, und deshalb will die englisch«
- Machtfrage mit den Scheingrüffden des Rechts
tz In der elsaß-lothringischen Frage aber ist das
Darstellung der Rechte Deutschlands und des Willens

ttne Absicht, für die Irreführung bereits ein zu ge-
oruck geworden ist.

Politische l^unälckau.
veutscbes Reick.

_ irn Haag stattgefundene deutsch-englische Kon¬
er die Kriegsgefangenen hat zu einer Einigung
™ acht Punkten geführt:
etzung des Austausches von Kriegs - und Zivil«

„ BL*  il en  augenblicklichen Bedingungen . 2. Er«
S»5 »ller Bedingungen über den Austausch . 3. über-

Kriegsgefangenen nach der Schweiz und auch
rn neutralen Landern . 4. Internierung von Zivil-

gewngeuen m ueuiraien »-«noern. o. C>cyn« ere unv zuver¬
lässigere Verteilung von Postpaketen unter die Gefangenen.
6. Besttafung von Gefangenen. 7. Wiedervergeltung an Ge¬
fangenen. 8. Vermeidung von Verzögerungen und Lücken in
den Meldungen der Gefangennahme.

Die holländische Regierung hat sich bereit erklärt, in
Holland Kriegs - und Zioilgefangene bis zu 16000 Mann
«ufzunehmen und zwar in dem Verhältnis , wie dies von
den Mitgliedern der Konferenz abgemacht worden ist.
Das Protokoll wurde auch von dem holländischen Außen¬
minister London unterzeichnet, der in seiner Schlußrede
die Delegierten zu dem Erfolge der Konferenz beglück¬
wünschte, die im Geiste wahren Entgegenkommens gehalten
gewesen sei. Die Kriegführenden könnten stets darauf
rechnen, daß Holland jede Unterstützung gewähren würde,
die dazu diene, eine Verständigung unter den kriegführenden
Parteien zu erleichtern.

+ Die in der letzten Zeit vielfach festgestellten ver¬
suchten Verbreche « von Kriegsgefangenen gegen das
deutsche Wirtschaftsleben durch Zerstörung deutschen
Eigentums werden, wie mitgeteilt wird , auf das strengste,
gegebenenfalls mit dem Tode bestraft werden. Die
Militärbehörden haben rechtzeitig gegen diese ver¬
brecherische „Sabotage " die entsprechenden Maßnahmen
angcordnet. , /

*  Ein kaiserlicher Erlaß bestimmt , daß Auszeichnung«
unverschuldet in Gefangenschaft geratener Offiziere unt
Mannschaften bei der langen Dauer des Krieges uni
dem öfteren Wechsel der Vorgesetzten nicht in Vergessen¬
heit geraten. Daher sollen für die Verleihung des Eisernen
Kreuzes die zuständigen Vorgesetzten bei den Personal-
Papieren der in Gefangenschaft geratenen Offiziere und
Mannschaften aktenmäßig festlegen, wer von diesen Kriegs¬
gefangenen für Verdienste vor der Gefangennahme einer
Verleihung des Eisernen Kreuzes 1. oder 2. Klasse würdig
erschienen ist. Auf Grund dieser Aufzeichnungen soll bald
nach Rückkehr aus der ..G -fangeiisckafU der Verleihung
näbergetreten werden, sofern nicht die Umstände bei der
Gefangennahme dem entgegenstehen. Für die zurück¬
liegende Zeit ist in gleicher Weise zu verfahren . Die Er¬
mittelungen sind trotz der vorhandenen Schwierigkeiten
umgelMnd einzuleiten und aktenmäßig festzulegen.

+ Amtlich wird mitgeteilt : Die Mitglieder des Beirats
für Volksernährung des Reichstags haben die nach¬
stehende Entschließung angenommen : Der Beirat wolle
beschließen den Herrn Präsidenten des Kriegsernährungs-
«mts aufzusordern, auf eine erhöhte Produktion der Kohle
und die beschleunigte Schaffung und Durchführung eines
einheitlichen Versorgungs - und Verteilungsplanes hinzu¬
wirken, insbesondere dafür Sorge zu tragen , 1. daß eine
ausreichende Versorgung der städtischen Gas - und Elek¬
trizitätswerke und dadurch vor allen Dingen die Ver¬
sorgung der Bevölkerung mit Kochgas sichergestellt, 2. daß
den Überlandzentralen , den Mühlen und Nährmittel¬
betrieben. den landwirtschaftlichen Betrieben und den länd¬
lichen Schmieden rechtzeitig Kohlen in ausreichender
Menge geliefert werden, 3. daß für den Hausbrand unter
entsprechender, allgemeiner Rationierung die notwendigen
Kohlen zur Verfügung gestellt werden.

4- Der Streit um die Verfassungsrcforui in Sachsen
endete mit einem argen Mißklang zwischen Regierung und
der Zweiten Kammer. Da jene die Einsetzung einer
Zwischendeputation für die Verfassungsresorm ablehnte,
beschloß die Zweite Kammer mit 50 gegen 25 Stimmen
die Einsetzung der von der Regierung gewünschten Zwischen¬
deputation für die Kohlenvorlage nur zu genehmigen,
wenn die Regierung in die Verfassungsdepntation ein¬
willige. Damit sind beide Deputationen gefallen.

Rußland.
X Während Kcrenski auf Englands Geheiß Rußlands

Söhne in den Massentod schickt und der Präsident Lwow
ihm als Erretter Rußlands Lorbeeren streut, wächst im
Lande immer mehr die Erkenntnis , daß er Rußland ins
Verderben stürzt. Offen wird in großen Protestversamm¬
lungen Kcrenski als Hochverräter gebrandmarkt und
von der ärmeren Bevölkerimg verflucht. Die Anhänger
Lenins beantragten im Kongreß der Arbeiterverbändc die
Ausschließung Kerenskis von der Arbeiterpartei . Von 460
anwesenden Delegierten wurde der Antrag mit nur 259
gegen 201 Stimmen abgeleimt. Kerenskis Einfluß ist also
im Schwinden . Die Erbitterung gegen die Engländer,
die allgemein als die Anstifter und Fortsetzer der Kriegs¬
greuel angesehen werden, ist im beständigen Wachsen.

Holland.
X Wie aus Amsterdam berichtet wird , unterliegt es

keinem Zweifel, daß England bei den Amsterdamer Un«
ruhen die Hand im Spiel hat . Es ist auch wohl- kein
bloßer Zufall , daß die Frage der holländischen Kartoffel¬
ausfuhr nach England gerade in diesen Tagen im eng¬
lischen Parlament zur Sprache kommt und gleichzeitig die
hetzerische„Morningpost " sich über „holländische Machen¬
schaften" aus Amerika berichten läßt . Nach ihr ist die
amerikanische Regierung überzeugt, die holländische Re¬
gierung fälschte ihre Angaben, um Viehfutter zu bekommen,
und Vieh- und Fleischbandel mit Deutschland treiben zu

können. Die Unruhen haben einen sehr großen umsang
gehabt. Es gab Tote und zahlreiche Verwundete , Barri¬
kaden wurden errichtet. Da das reauirierte Militär teil¬
weise mit der Menge gemeinsame Sache machte, so wurde
aus den umliegenden Garnisc en Militär heranbeordelt,
um eine Wiederholung der Unruhen zu verhindern.

vioSbritannien»
x In Beantwortung einer Anfrage wegen der in Vor¬

schlag gebrachten Konferenz des Vierverbandes über die
Kriegsziele sagte Lord Robert Cecil, die russische Regie¬
rung habe eine Konferenz der verbündeten Mächte über
die Fricdensbcdingungen vorgeschlagen. Die britische
Regierung stehe wegen dieses Gegenstandes in Unter-
handlunaen niit ihren Verbündeten . Nach der Northcnffe-
Presse soll dirse Konferenz im August zusammentreten.

Kulgarrcn.
X Inmitten der blutigen Wirren des furchtbaren

Völkerringens wird der König Ferdinand sem 30jahrtges
Neaiernngsjnbiläum am 7. Juli begehen. Mit treuer
Liebe und Dankbarkeit feiert ihn das tapfere Volk der
Bulgaren , das er in zäher Arbeit national und kulturell
zu hoher Blüte gebracht hat und dem er in diesem Kriege
durch seinen Beitritt zum Dreibund Deutschland—Oster-
reich-Ungarn—Türkei die Erfüllung seiner glühenden
Wünsch- gebracht hat, die unter serbischer und rumänischer
Herrschaft schmachtenden nationalen Volksteile wieder mit
dem Mutterreich vereinigt zu sehen. Aber auch seine Ver¬
bündeten, Monarchen wie Völker, grüßen an diesem Ehren¬
tage den ritterlichen und klugen Herrscher und sein tapferes
Volk, mit denen sie nicht nur aufs innigste durch gemein¬
same Interessen und Ziele, sondern auch durch gemein¬
sames Kämpfen, durch brüderlich-gemeinsam vergostenes
Blut so vieler Heldensöhne und durch gemeinsam getragene
Rot verbunden sind.

x Wie ans Sofia gemeldet wird , ist dort der Bruch
«->it dem veniz< ^ ' 'Hen Griechenland mit 'ibirsmmimen-
der Freude ausgenommen worden . Man sei bereit, mit
diesem alten Feinde Bulgariens nunmehr abzurechnen.
Sämtliche maßgebenden Stellen sind der Meinung , daß
Griechenland dasselbe Schicksal treffen werde wie Serbien
und Rumänien . Man hat es als eine günstige Besttm.
mung angesehen, daß Bulgarien stets in voller Kraft der
Reihe nach seine Feinde erledigen und so,seine Stellung
auf dem Balkan befestigen kann. In militärischen Kreisen
neigt man der Ansicht zu, daß Sarrail kaum hundert¬
tausend neue Rekruten wird ausheben können.

-drneriirL . *
X über die Haltung der anierikanisdien Republiken

im Weltkriege liegen weitere Nachrichten vor. Nach einem
in der „Prensa " (Buenos Aires ) vom 6. Mai 1917 ent¬
haltenen Telegramm aus Caracas vom 5. Mai d. Js . er¬
klärte die vom Präsidenten von Venezuela gelegentlich der
Wiedereröffnung des Parlaments verlesene Botschaft:
„Venezuela werde wie bisher während hes Krieges strikte
Neutralität bewahren. Treffe es auch zu, daß Deutsch¬
land die für den Seekrieg geltenden Regeln abgeündert
habe, so habe anderseits die Kriegführung der Untersee¬
boote keinen Zwischenfall zum Schaden Venezuelas her¬
vorgerufen, so daß für die Republik kein Grund zur Teil¬
nahme am Kriege vorliege ." In einer Botschaft an den
Kongreß teilte der Präsident der argentinischen Republik
mit, daß die Regierung beschlossen habe, wegen der Torpe¬
dierung der Schiffe „Urvano " und „Topo " an Deutschland
eine energische Reklamation zu richten.

• HRcn.
x Aus Peking wird gemeldet, daß die Wiederher¬

stellung des chinesischen Kaisertums in konstitutioneller
Form durch kaiserliche Dekrete verkündet wurde. Sie
setzen einen unter der Leitung des Generals Tschanghsun
stehenden Großrat , der sich mit den Staatsangelegenheiten
zu befassen haben wird , sowie einen Senat (Hof der
Tugenden) unter dem Vorsitz von Slultscheschuan ein. —
Nach einer Reutermeldung ist General Chengahrun
zuni Vizekönig von Tschili und zuin kaiserlichen Kom¬
missar ernannt worden . Vizepräsident Fengkuocheng
wurde zum Vizekönig von Kwangsi und zum kaiserlichen
Komnlissar für Südchina ernannt . Alle 'ehemaligen amt¬
lichen Titel und Bezeichnungen der Regierungsdepartements
sind wiederhergestellt worden.
)du3 3n - und Hualand,

Berlin , 4. Juli . Der Bundesrat hat dem Entwurf
eines Gesetzes über die nochmalige Verlängerung der Legis-
lattirperiode des Reichstages und dem Entwurf eines Gesetzes
betreffend den Landtag für Elsaß-Lothringen zugestimmt.

Budavest, 4. Juli . Zum Präsidenten des unga¬
rischen Abgeordnetenhauses ist mit 188 gegen 138 Stimmen
der bisherige Vizepräsident Szasz. der Kandidat der Tisza-
partei. gewählt worden.

Bern , 4. Juli . Wie der russische Mitarbeiter des „Bund"
meldet, wurden laut Moskauer „Utto Rossij" am 6. Juni von
den romanischen Behörden 32 Personen wegen angebltcheo
Hochverrats hingerichtet. i
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. „ 1809  Sieg Napoleons !. bei Wagram über die Oste» eicher. —
18l7 Zoolog und Geolog Karl Logt geb. — 1833 » cicephorr
Nievce , Erfinder der Photographie , gcst. — 1884 Togo tlirb unter
deutschen Schutz gestellt, - 1894 Liwterln Elisabeth Glfick lBettn
Baol !) gest, — 1807 Philosoph und Literaihifioriker Kuno Fisher
gesk, — 1608 Norwegisll,er Dichter Jonas Lie gest. — I9 !5 Siieder-
lage der Italiener bei Görz.

der englische Konsul stecken. Das Mir die erste Lösche ne
dingungslos ausgeietz e Geld haben die Arbeiter ange¬
nommen . dagegen die weiteren Beiträge , an die die >m
.Ersten Mai " genannten Bedingungen geknüpft waren,
jurückgewiesen.

Hfrtka.
X In England kann man schon jetzt ermessen, was es

angerichtet hat , als es das Ansehen der Weihen in Afrika
rücksichtslos schädigte, Vfrcka den Vfrikancrn ! — so
lautet nach einer Meldung der Basler Missionare an der
Goldküste Vogo (Kamerun ) die Losung der Neger , die auf
bevorstehende Schwierigkeiten in der Kolonialpolitik der
Großmächte Hinweisen dürfte . Die vorhandene Gärung
gegen die Regier : ng sei als ein Symptom des nationalen
Erwachens Afrikas zu betrachten . Die wirtschaftliche Lage
in jenen Gegenden wird als äußerst trübe geschildert.
Der Kakaohandel , die Haupteinnahmequelle der Bevölke¬
rung , liegt völlig danieder . Lebensmittel seien unheimlich
gestiegen , und es herrsche eine große Friedenssehnsucht der
Bevölkerung . Die Häuptlinge richteten einen Friedens¬
appell an die Kriegführenden und niachten das Angebot,
aus beru Erlös des Kakaohandels die Kriegskosten zu be¬
zahlen . (!)

Htmriha.
x In einer Botschaft an den Kongreß hat der Präsi¬

dent der argentinischen Republik die unbedingte Slufrecht-
erhaltung der argentinischen Neutralität' angekündigt.
Argentinien wolle seine freundschaftlichen Beziehungen mit
allen Ländern trotz des europäischen Krieges in voll¬
kommener Herzlichkeit weiter pflegen . Der Präsident er¬
klärt , die Völker Amerikas dürften nicht getrennt von¬
einander bleiben , sondern müßten sich vereinigen , um zu
einer gemeinsamen ^Auffassung zu gelangen . Dieser Ge¬
danke habe eine günstige Aufnahme gefunden , und fünf¬
zehn Nationen hätten ihn bereits angenommen . Die Re¬
gierung beabsichtige , weitere Schiedsgerichtsvertrüge abzu-
schließen.

,n * bM.en, Reutertelegramm aus Peking ist die
-kL.kdcrhersteliung der Monarchie in .China ganz un-
erwartet gekommen . Die erste Andeutung , daß etwas

würde , war die zunehmende Stärke
suppen , die sich auf den Straßen zeigten Man

001  - eT1 Telegraphen - und Postämtern militärische
Wachen postiert , die aus den Soldaten d s Generals
l? Ä,? Un ^standen Danach hat die Besatzung dw
et ilS be‘ ®onÄl n Militärpartet in Peking und

der M .luürgvuoecneure der nördlichen Provinzen erhalten
#U9 Jn-  und Ausland.

»CecH« , 3. Juli . In einem Regierungseilaß an die
preumicben Gemeinden werden diese aufgefordert . Härten bei
der Steuerveranlagung von Militärpersonen  unbedingt
zu vermelden.

Bern , 3. Juli . Dem, ..Bund " zufolge wird die Brot-
karte in der Schweiz  im September eingeführt . Die Jn-
landsernte . btc ungefähr den halben Jahresbedarf der Schweiz
decken soll , soll beichlagnahmt werden.
. . 3- 3ult Der Londoner „Morning Post " zufolge
beschloß die englische ioz :a !is!ische Partei , der Einladung des
Arbeiter - und Soldatenrates zur internationalen Kon¬
ferenz in Stockholm  zu entsprechen , und vier Mitglieder
zu entsenden , die angeblich alle ausgesprochene Gegner der
Sache der Ententeinächte sind.

Amsterdam , 8. Juli . Die holländische Staatsangehörige
»rau Macleoü komml am 24. Juli wegen Spionageverdacksts

.^ ocisei Kriegsgericht.  Die Angeklagte verneint
die Schuld und die Albernheiten , die die Pariser Presse über
ihre angebliche deutsche Abnammung meldete , lassen zur Ge-
nuge erkennen , worauf der Verdacht eigenttich gegründet ist.

Amsterdam , 3. Juli . Wegen der Schwierigkeiten der
Gemüse - und Kartoffelvcrsorgung kam es zu schweren Un¬
ruhen . Die Polizei feuerte auf die die Läden plündernde
Menge.

8eöetl  unerschütterlichen Linien

OäQ  fcbwere Rfngen in Oftgaltzten.
tv.r .B.  itzrotzes Hauptquartier , 3. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Erst gegen Abend lebte allgemein die Feuertätigkeit

Bei üe? E erreid )te ^ Ypern -Abschnitt erhebliche Stärke.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht hatten eigene
o O' stoße m dle e-iglischen Lin .er, nördlich des Kanals von
La Ban re , westlich von Lens und bei Bullecourt oute
Erumdungsergebnisse . Auch in einem Postengefecht bei
Hargicourt . nordwestlich von St . Quentin wurden von

mi öefi ?Z7bev 9maält Unb  Kriegsgerät ' geborgen . -

Hccresgruppr Tentscher Kronprinz suchten wiederum
die aranzosen die verlorenen Gräben an der Hochflääw
von La Bovelle und auf dem linken Maas -Ufer zurück-
zugewmnen . Südöstlich von Cerm , brachen zwei Angriffe
m un >erer Abwehrwirkung verlustreich zusammen am
Walde von Aoocourt und an der Höhe 304 verhinderte
r " Bermchtungsfeuer die zum Angriff bereitgestellten
>eindlichen Sturmtruppen , die Gräben nach vorwärts zu
verlassen . - Am Poehl -Berg in der Ehampagne aelang
em e.genes Unternehmen wie beabsichtigt ; die Erkunder
brachten Gefangene und Beute zurück. ^ rruiioer

feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen eins
davon durch Rrttmeister Freiherrn o. Richthofen
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Gencralfeldmarschalls Prinzen « cotmtd

öie Gefechtstatigkert nur bei Riga und Smorgon s ch
ste/gerte , war der Feuerkampf stark am Mittelsauf L»
S ochod, wo russische Teilangriffe an der Bahn Kowel—

" " b ' ° d« ° r,S bis m,

$orl hat die Schlacht in Ostgaltzien ihren Fortnana
genommen. Über die Höhen des westliche» Ltrm >al,i7 . 5
i'vrdrechend. gelang es russischen Mafsenangriffen dir Ei ',,
bruchgstelle des Vortages nordwärts zu verbreitern "d- s
C .ngrr,fen unserer Reserven gebot dem Feinde halt . - Bel
Kontuchy und vor- und nachmittags starke Angriffe der
ä.nnru vor den neuen Stcliung « , unter schweren Verluste»
zuiammrugebroche». Weiter südlich sa..d der Feind bisher

Äse "«“•
® er  Erste Generale , uartiermeister Ludendorff.

Die deutschen Schiffe in Ame
. Jus Washington wird gemeldet : Willn»

em Gesetz, durch das das Schiffahrtsamt -8
87 beschlagnahmte deutsche Schiffe mit einem
von etwa 500 000 Tonnen in eigene Vermal
Mehrere von diesen Schiffen waren bered*
genommen worden : aber da das Schiffahs-
gemeinen Bestimmungen über die Verwend .'HI
zeuge noch nicht bekanntgegeben hatte , wur^ I
stur für einzelne Reisen gemietet.
K !«m « Krieqapoft.
, - . ^ ° " erdam . 8 Juli . .Maaebode " M
iä„  r --"« »>» «pjLtz
cuckhaltslos die Wi .-ksamkeit des de .. i' che" A
lvstems  namentlich oo, den großen Ementebö.? '»
. „ dariS , g. IM . Wie der . Matin " aus ^
ollen die Angehörigen der MittelmäRt.
.and  demnach !! interniert werden . W
.in Bum eifienmal seit zchn:tn holländisches Kcleaslchifs  in ?in,mäe™
Pafen eingetroffcn . Man glaubt daß -s n, -
-creite holländische Handelsschiffe ' eskortieren^ ^

Der  Kneg.
unerbittlichen Druck ihrer engkisch-kranzS-

Mch-amerlkamichen Zwinghenen treibt die proviivrii ^ e
Regierung des . freien " Rußland weiter die Massen des
Volkes m den Kampf . Auf den Gefilden Ostgaliziens
verbluten sich Hekatomben über Hekatomben rnisikcher

26  700 Raumtonnen U-ßoot -Beute.
Amtlich. W.I .B. Berlin , 3. Juli.

Neue U-Boot -Erfolge auf dem nördlichen Kriegsschau¬
platz 26 700 Br .-Reg .-To . Unter den versenkten Schiffen
besandLN sich em unter Sicherung fahrender bewaffneter
englocyer Dampfer von etwa 5000 Br .-Reg .-To mit
Kohlenladung ' ein sehr grober gesicherter bewaffneter eng-
uscher Dampfer , dessen Kapitän gefangengenommen wurde
und em gestcherter bewaffneter englischer Dampfer vom
Aussehen Dovercastle " (8200 Br .-Reg .-To .). Zwei oer-
senlte Segler hatten Fische und Stückgut geladen.

Der Chef des Admiralstabes der  Marine.
Griechischer Torpedvbootszerstörcr gesunken.
Der griechische Torpedoboots Zerstörer „Doxa " ist am

28. Juni mit französischem -Stabe und französischer
Besatzung nach einer doppelten Explosion im Mittelmeer
untergegangen.

Er befand sich 100 Meter von einem Handelsschiff
ennernh das er geleitete . Es werden 29 Mann , darunter
alle Offiziere , vermrxt.

Die franzöfische und die deutsche Handelsflotte.
Das Blatt . Gironde " klagt über die Rückständigkeit

der franzosiichen Handelsflotte und fürchtet , diese Unter-
wgenheit werde sich nach dem Kriege noch verschlimmern.
NlederdruSend . so memt das Blatt , ist die Erkenntnis , daß
Deutschland , wenn morgen der Krieg zu Ende ginge , dank
seiner unermüdlichen Tätigkeit seine Handelsflotte wieder
aus dre gleiche Hohe gebracht haben würde , wie vor dem
Kriege . Denn obwohl die deutsche Handelsflotte im Kriege
ZbL ^ ° ^ ^ de andere gelitten hat , so ist doch der ganze
Schaden bereits wieder gut gemacht . Sie hat etwa A
Millionen Tonnen von ihrer etwas über 6 Millionen be-
Laaenden Gesamttonnage verloren , wird aber noch vor
könn/u ^ ^^ 1576000 Tonnen neue Schiffe einktellen

Bekanntmachung.
Am Montag , den 9 . d . Mt «., vormittags zwischen 9

diS 12 Uhr müssen sämtliche angemeideten Aluminium-
gegenstande in der Gastwirtschaft Grosi hier abaeaeben
werden . ^ a

Hacheuburg , den 4 . 7 . 1917 . Der Bürgermeister

Di» md fern.
Msrienberg , 2 . Juli . Der am v-roanaene^

hier versammelte K̂reistag sandte an Seim
den Kaiser und König im Großen Ha
folgendes Huldigungstelegran -m : „Euere
bittet der versammelte Kreistag des Obe
kreis«? die Versicherung hingehender Treue
entgegenzunehmen . Wir bleiben fest in dem
daß Eurer Majestät vorausschauende Führ

i geliebte Heimat und großes deutsches Vate
' besten Zukunft sicher entgegenleiten wird,

westeiwaldkreir wird aus dieser Gewißheit
freudiger Pflichterfüllung jede Arbeit und
sich nehmen bis zum Siege ." Hierauf traf heut
Antwort ein : „Seine Majestät der Kaiser um
lassen dem Kreistage des Oberwesterwaldkre
Huldigungsgruß und Treugelöbnrs bestens
Geheimer Kabinettrat von Valentins . "

Aut Nassau , 3 . Juli . Im Regierunasbe
baden tritt die Maul - und Klauenseuche au
auf rn den Kreisen Frankfurt -Stadt . Usingen , f
und die Schweineseuche und Schweinepest in'
Frankfurt -Stadt , Höchst . Oberlahnkreis . Oberta:
Unterlahnkreis und Usingen.

Limburg , 3 . Juli . " Drei Mark für das
Bohnen verlangte und erhielt ein Händler
Samstag , während man an anderen Stellen
Pfund Kaiser -Wilhelm -Bohnen 80 Pfg . bez
derartigen Phantasiepreisen ein Ende zu ma
sichtigt die Polizei , sich von den Händlern
quittungen vorlegen zu lassen , um feststellen zu
wie groß der Unterschied zwischen Ein - und
preis ist.

Frankfurt 0. M ., 3 . Juli . Durch eine sofort
tretende Magistrotsverordnung ist die im Et
Frankfurt angebaute und zum Verkauf bestimm
kartoffelernte zugunsten der Stadtgemeinde beschl-
worden . Der Frühkartoffel -Höchstpreis bei
Verbraucher ist vom Magistrat für die Zeit bis
auf 12 V* Pfennig pro Pfund festgesetzt worden,
weise Abgabe an Haushalte ist nicht gestattet.

0  Cisenbnhnka tastrophe in Kanada . Der ,
zufolge entgleiste bei Belleville in Kanada ein
Canadicm -Northern -Eisenbahn infolge falscher
stellung . Die Lokomotive , der Tender und de;
wagen wurden zertrümmert . Unter den ss
befanden sich William Mackenzie der Präsident d
schaft, und mehrere Mitglieder des Parlaments
vermutet , daß das Unglück auf einen Verbrecher"
schlag zurückzuführen ist.

E Ein Strasicndahnzug in dcn Niagara .
Aus Newyork wird berichtet ; Am Sonntag ist ein
scher Zug , der stark besetzt war . in der Nähe der9
fälle entgleist und ui die Tiefe gestürzt . R->r besn
sind 80 Personeg ertrunken . ,

Für die Schristleitung und Nnzeigen oirantwoktl
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

Ein « Brille gefunden.
Hacheuburg , den 3 . 7 . 1917 . Die Polizeiverwaltuug.

Aufforderung.
Alle diejenigen , welche noch berechtigte Forderungen

an die verstorbene Fran Luise Ltchtenthäler Witwe
haben , wollen dieselben innerhalb drei Tagen an den
Unterzeichneten richten.

Hachenburg , den 4. Juli 1917.
Georg Weinberger , Gasthaus zur Sonne.

Oie W68f6rwald -Wand6rkarf6
Preis das Stück M . 1,—

(beim Versand nach auswärts M . 1,10 portofrei ) ist
wieder eingetroffen und empfiehlt

ßDfliliflHdIiiDg Tb. Hkttlicl, HaMiirg.

y. f̂ abe des Fleisches erfolgt in dieser Woche wie nachstehend angegeben.
An die Einwohner der Stadt:  Freitag , den 6 . Jnli 1917
vormittags 9 — 10 Uhr an die Inhaber der Fleischkarten mit den Nrn . 201 — 250

" 11 _ 12 " " " " " "
nachmittags 1- 2 " ” "

n 9 _ 3 " " "
o_ , " " " " 11 II
A_ - " " . » » " II
5 — 6 " " " " " "
ß H " " " " " "
rj _g " " " " ' ' ’l

und zwar bei dem Metzgermeister Karl Krämer ' hier.
c; ? .&3abe  an die Landbevölkerung  erfolgt bei dem Metzgermeister
H. Groß  hier am 6 . Juki 1917 , von 8 Uhr vormittags ab . 8germei,ier

ES wird ersucht , pünktlich zur angesetzten Stunde , aber auch nicht früher zu er-

äu ^ tmeibcK tteR8e  innegehalten wird , um unnötiges Warten der Käufer

öachWburg , den 4 7 1917 . Der Bürgermeister.
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S. Jahrg.

negs- W Chronik
jichtige Tagesereignisse zum Sammeln.
I Französische Angriffe bei Cerny. am Walde von
«id an der Höbe 304 brechen zusammen. — Beim
der Schlacht in Ostgalizien wird ein russischer Er-

«ewestlichen Strnva durch das Eingreifen deutscher
-wm Stillstand gebracht. Bei Koninckm brechen
«sche Angriffe unter schwersten Verlusten zusammen.
Li Im Westen schlagen französische Versuche, die
^verlorenen Gräben wiederzugewinnen, neilnftrctar
?0fjen vermochten die Russen ihre Angriffe nur der
' kortmsetzen. wurden aber trotz Erniatzcs frischer
blutig abgeryiesen. __

ß-Lotbringcn und — England.
Berlin . 4. Juli.

ilanb hat Frankreich durch die Lockung mit
Lothringen in den Krieg brncingetrieben und
roiikreich jetzt mit der gleichen Lockung dem
„fern - das ist die Schlußfolgerung, welche die
»che Allgemeine Zeitung in ihrem soeben erschienenen
bei dos Interesse Englands an der elsaß-loihrrng'.schen

M Der englischen Kolonialpolitik kam es vor allem
M Frankreich und Deutschland ausemanderzuhalten
^Gegensätze so zu vertiesen. daß sie in Frankreich euren

itai Vasallen erhielt. Immer und immer wieder
» die englische Presse darin, eine Revision des Frank-
ii-dens zu empfehlen. Dadurch biclr sie nicht nur den
Tat Chauvinismus lebendig, lonbrrn legte mich Eng-

das Versprechen fest, daß es rrrankreim der dieser
ge" unterstützen werde. Dabei wußte man in London

« genau, daß es eine solche Rechtsfrage überhaupt
A. vielmehr jede Änderung des elsaß- lothringischen
rides einen Appell an die Macht bedeutete.
«offiziöse Blatt führt dann ewige englnche Presse-
lon, die die französischen„Rechte" auf Eisav-Lothringeii
»sollen und sagt. „Dastp News" gehen sogar bis au!
"den zu Ryswpk zurück, lassen aber vorstchngerweise
»rgeschichte außer acht. Köstlich ist cs. wenn sie um
leche der deutschen Sprache des Elsaß dadurch oerum-
pi glauben, daß sie sagen, „eine Art densiche
«wird im Elsaß und Ostlothringen gesprochen, aber
Atois bildet einen unüberbrückbarest Abgrund zwischen
!und Deutschen". „Daily Mail !' verkündet, daß die
""[ehe Treue Elsaß-Lothringens bei allen Alliierten

■marab bis Newyork anerkannt sei". Was das an-
f !o haben die Kundgebungen in den veiden
sirn des eliässischcn Parlaments  vielmehr über
3roetfel gestellt, daß der Wille Elsaß-Lothringens aui
•tifcauei seiner Zugehörigkeit zum Deutschen Reiche ge¬
bt. Die Hinterweppenivmantlk, ivie sie durch dir
de Mache vor dem zkilegr und durch ibre Helfers-

»>Lande den. Elsaß ongedlchtet worden war, lebt in
Elischcn Presse in aller Echtheit und Bekannihei!riiuf.
^interessantes Eingeständnis entschlüpft einein in bei
Moll" zu Worte kommenden„Augenzeugen" über dl.
« Dinge in Elsaß-Lothringen. Er meint-nämlich, da,
Mlal des Elsaß viel zu wenig bekannt geworden ser
Mnkieich nach der Losung Gambettas wohl immei
Fracht, aber nie davon gesprochen habe, und stell

«sdrücklich fest, daß so allerdings die Vorbereitnni
^Abrechnung  am besten betrieben werden konnte
•W Frankreich diesen Krieg die ganzen Jahr«
rch vorbereitet und zum Ziel gehabt. , v
‘ besonderer Eindringlichkeit sucht das englische Geredi
^ der Russen in letzter Zeit. Die Nordd. Allg. Zcitunk

Hier enthüllen sich Besorgniffe, die dartun. das
London den Widerhall der Lügen über Elsaß-

§ doch nicht für ganz gesichert ansieht. Der kürzlick
Berner Tagwacht" veröffentlichte Geheimvertrag ha:
w<at dem russischen Volke recht deutlich gezeigt, zr
sielen Rußland den Krieg für seine westlichen Ver>
>lortsetzen soll. In diesem Eroberungspropramn
"S-Lothringen an erster Stelle, und das spricht denn

dre Mühseligen Versuche, ein französisches„Recht'
Land zu konstruieren. Wenn es noch eines Beweise-
Mt hätte, daß es ein solches Recht in Wirktickckeit nich:
tbatte ihn das englische Spiel erbracht. Man soll
^urg nicht merken, daß es kein französisches„Recht"

^Lothringen gibt, daß es sich vielmehr um etr"Malen Eigennutzes  handelt , bei dem sich den
" 'gennutz des französischen bedient, um Forderungen»

halten, die nur durch den Appell an die Mach:
>9 zugeführt werden können. Das also soll man
drg nicht merken, und deshalb will die englisch«

E Machtfrage mit den Scheingrüffden des Rechts
t », Ln der elsaß-lothringischen Frage aber ist das
Darstellung der Rechte Deutschlands und des Willens
a!? eine Absicht, für die Irreführung bereits ein zu ge-

^uck geworden ist.

Politische k̂ unäschAU.
Deutsches Reid >«

îm Haag stattgefundene deutsch-englische Kon-
^ die Kriegsgefangenen hat zu einer Einigung

' acht Punkten geführt:
xtzung des Austausches von Kriegs- und Zivil-
unter den augenblicklichen Bedingungen. 2. Er-

'wiffer Bedingungen über den Austausch. 3. llber-
Kriegsgefangenen nach der Schweiz und auch

1 neutralen Ländern. 4. Internierung von Zivil-

gemngeuen ui neurraien »-»noern. v. <scyn« ere unv zuver¬
lässigere Verteilung von Postpaketen unter die Gefangenen.
6. Bestrafung von Gefangenen. 7. Wiedervergeltung an Ge¬
fangenen. 8. Vermeidung von Verzögerungen und Lücken in
den Meldungen der Gefangennahme.

Die holländische Regierung hat sich bereit erklärt, in
Holland Kriegs - und Zivilgefangene bis zu 16000 Mann
«ufzunehmen und zwar in dem Verhältnis , wie dies von
den Mitgliedern der Konferenz abgemacht worden ist.
Das Protokoll wurde auch von dem holländischen Außen¬
minister London unterzeichnet, der in feiner Schlußrede
die Delegierten zu dem Erfolge der Konferenz beglück¬
wünschte, die im Geiste wahren Entgegenkommens gehalten
gewesen sei. Die Kriegführenden könnten stets darauf
rechnen, daß Holland jede Unterstützung gewähren würde,
die dazu diene, eine Verständigung unter den kriegführenden
Parteien zu erleichtern.

+ Die in der letzten Zeit vielfach festgestellten ver¬
suchten Verbrechen von Kriegsgefangenen gegen das
deutsche Wirtschaftsleben durch Zerstörung deutschen
Eigentunis werden, wie mitgeteilt wird, ans das strengste,
gegebenenfalls mit dem Tode bestraft werden. Die
Militärbehörden haben rechtzeitig gegen diese ver¬
brecherische„Sabotage" die entsprechenden Maßnahmen
'ungeordnet.

* Ein kaiserlicher Erlaß bestimmt, daß Auszeichnunger
unverschuldet in Gefangenschaft geratener Offiziere unil
Mannschaften bei der langen Dauer des Krieges uni
dem öfteren Wechsel der Vorgesetzten nicht in Vergessen¬
heit geraten. Daher sollen für die Verleihung des Eisernen
Kreuzes die zuständigen Vorgesetzten bei den Personal-
Papieren der in Gefangenschaft geratenen Offiziere und
Mannschaften aktenmäßig festlegen, wer von diesen Kriegs¬
gefangenen für Verdienste vor der Gefangennahme einer
Verleihung des Eisernen Kreuzes 1. oder 2. Klasse würdig
erschienen ist. Auf Grund dieser Aufzeichnungen soll bald
nach Rückkehr aus der ..Gefangenschaft , der Verleihung
nübergetieten werden, sofern nicht die Umstände bei der
Gefangennahme dem entgegenstehen. Für die zurück¬
liegende Zeit ist in gleicher Weise zu verfahren. Die Er¬
mittelungen sind trotz der vorhandenen Schwierigkeiten
umgelPiid einzuleiten und aktenmäßig festzulegen.

4- Amtlich wird mitgeteilt : Die Mitglieder des Beirats
für Volksernährung des Reichstags haben die nach¬
stehende Entschließung angenommen : Der Beirat wolle
beschließen den Herrn Präsidenten des Kriezsernährungs-
«mts aufzufordern , auf eine erhöhte Produktion der Kohle
und die beschleunigte Schaffung und Durchführung eines
einheitlichen Versorgungs - und Verteilungsplanes hinzu¬
wirken, insbesondere dafür Sorge zu tragen . 1. daß eine
ausreichende Versorgung der städtischen Gas - und Elek¬
trizitätswerke und dadurch vor allen , Dingen die Ver¬
sorgung der Bevölkerung mit Kochgas sichergestellt, 2. daß
den Überlandzentralen , den Mühlen und Nährmittel¬
betrieben, den landwirtschaftlichen Betrieben und den länd¬
lichen Schmieden rechtzeitig Kohlen in ausreichender
Menge geliefert werden, 3. daß für den Hausbrand unter
entsprechender, allgemeiner Rationierung die notwendigen
Kohlen zur Verfügung gestellt werden.

-4 Der Streit um die Verfassungsrcform in Sachsen
endete mit einem argen Mißklang zwischen Regierung und
der Zweiten Kammer. Da jene die Einsetzung einer
Zwischendeputation für die Verfaffungsresorm ablehnte,
beschloß die Zweite Kammer mit 50 gegen 25 Stimmen
die Einsetzung der von der Regierung gewünschten Zwischen¬
deputation für die Kohlenoorlage nur zu genehmigen,
wenn die Regierung in die Verfaffungsdeputation ein¬
willige. Damit sind beide Deputationen gefallen.

Rußland.
x Während Kcrenski auf Englands Geheiß Rußlands

Söhne in den Maffentod schickt und der Präsident Lwow
ihm als Erretter Rußlands Lorbeeren streut, wächst im
Lande immer mehr die Erkenntnis , daß er Rußland ins
Verderben stürzt. Offen wird in großen Protcstversamm-
lnngen Kcrenski als Hochverräter gebrandmarkt nnd
von der ärmeren Bevölkcrrmg verflucht. Die Anhänger
Lenins beantragten im Kongreß der Arbeiterverbände die
Ausschließung Kerenskis von der Arbeiterpartei . Von 460
anwesenden Delegierten wurde der Antrag mit nur 259
gegen 201 Stimmen abgelehnt. Kerenskis Einfluß ist also
im Schwinden . Die Erbitterung gegen die Engländer,
die allgemein als die Anstifter und Fortsetzer der Kriegs¬
greuel angesehen werden, ist im beständigen Wachsen.

Nollanck.
X Wie aus Amsterdam berichtet wird, unterliegt es

keinem Zweifel, daß England dci den älmsterdamer Un¬
ruhe « die Hand im Spiel hat . Es ist auch wohl kein
bloßer Zufall , daß die Frage der holländischen Kartoffel¬
ausfuhr nach England gerade in diesen Tagen im eng¬
lischen Parlament zur Sprache kommt und gleichzeitig die
hetzerische„Morningpost " sich über „holländische Machen¬
schaften" aus Amerika berichten läßt . Nach ihr ist die
amerikanische Regierung überzeugt, die holländische Re¬
gierung fälschte ihre Angaben, um Viehfutter zu bekommen,
und Vieh- und Fleischbandel mit Deutschland treiben zu

können. Die Unruhen haben einen lehr groben umfang
gehabt. Es gab Tote und zahlreiche Verwundete , Barri¬
kaden wurden errichtet. Da das registrierte Militär teil¬
weise mit der Menge gemeinsame Sache machte, so wurde
ans den umliegenden Garnisc en Militär hercmbeordeit,
um eine Wiederholung der Unruhen zu verhindern.

SioÜbrftannlen,
X Ju Beantwortung einer Anfrage wegen der in Vor¬

schlag gebrachten Konferenz des Vierverbandes über die
Kriegsziele sagte Lord Robert Cecil. die russische Regie¬
rung habe eine Konferenz der verbündeten Mächte über
die Friedensbcdingungen vorgeschlagen. Die britische
Regierung stehe wegen dieses Gegenstandes in Unter-
hcmdlunaen mit ihren Verbündeten . Nach der Northcliffe-
Preffe soll dirse Konferenz im August zusammentreten.

Kulgaisten.
X Inmitten der blutigen Wirren des furchtbaren

Völkerringens wird der König Ferdinand sein » » jähriges
Regierungsjnbiläum am 7. Juli begehen. Mit treuer
Liebe und Dankbarkeit feiert ihn das tapfere Volk der
Bulgaren , das er in zäher Arbeit national und kulturell
zu hoher Blüte gebracht hat und dem er in diesem Kriege
durch seinen Beitritt zum Dreibund Deutschland—Oiter-
reich-Ungarn—Türkei die Erfüllung feiner glühenden
Wünsche gebracht hat. die unter serbischer und rumänischer
Herrschaft schmachtenden nationalen Volksteile wieder mit
dem Mutterreich vereinigt zu sehen. Aber auch seine Ver¬
bündeten, Monarchen wie Völker, grüßen an diesem Ehren¬
tage den ritterlichen und klugen Herrscher und sein tapferes
Volk, mit denen sie nicht nur aufs innigste durch gemein¬
same Interessen und Ziele, sondern auch durch gemein¬
sames Kämpfen, durch brüderlich-gemeinsam vergossenes
Blut so vieler Heldensöhne und durch gemeinsam getragene
Not verbunden sind.

X Wie aus Sofia gemeldet wird , ist dort der Bruch
t-y-.t dem ve,nz ->laiche « Griechenland mit '"ib»rschmimen-
der Freude ausgenommen worden . Man sei bereit, mit
diesem alten Feinde Bulgariens nunmehr abzurechnen.
Sämtliche maßgebenden Stellen sind der Meinung , daß
Griechenland dasselbe Schicksal treffen werde wie Serbien
nnd Rumänien . Man hat es als eine günstige Bestim.
mung angesehen, daß Bulgarien stets in voller Kraft der
Reihe nach seine Feinde erledigen und so seine Stellung
auf dem Balkan befestigen kann. In militärischen Kreisen
neigt man der Ansicht zu, daß Sarrail kaum hundert¬
tausend neue Rekruten wird ausheben können.

Amerika.
X über die Haltung der amerilanisckien Republiken

im Weltkriege liegen weitere Nachrichten vor. Nach einem
in der „Prensa " (Buenos Ajres ) vom 6. Mai 1917 ent¬
haltenen Telegramm aus Caracas vom 5. Mai d. Js . er¬
klärte die vom Präsidenten von Venezuela gelegentlich der
Wiedereröffnung des Parlaments verlesene Botschaft:
„Venezuela werde wie bisher während hes Krieges strikte
Neutralität bewahren. Treffe es auch zu, daß Deutsch¬
land die für den Seekrieg geltenden Regeln abgeändert
habe, so habe anderseits die Kriegführung der Untersee¬
boote keinen Zwischenfall zum Schaden Venezuelas her-
vorgerufen, so daß für die Republik kein Grund zur Teil¬
nahme am Kriege vorliege." In einer Botschaft an den
Kongreß teilte der Präsident der argentinischen Republik
mit , daß die Regierung beschlossen habe, wegen der Torpe¬
dierung der Schiffe „Urvano " und „Toyo " an Deutschland
eine energische Reklamation zu richten.

% Asien.
x Aus Peking wird gemeldet, daß die Wiederher¬

stellung des chinesischen Kaisertums in konstitutioneller
^orm durch kaiserliche Dekrete verkündet wurde. Sie
setzen einen unter der Leitung des Generals Tschanghsun
stehenden Großrat , der sich mit den Staatsangelegenheiten
zu befassen haben wird , sowie einen Senat (Hof der
Tugenden) unter dem Vorsitz von Slultscheschuan ein. —
Nach einer Reutermeldung ist General Cbengahrun
zum Vizekönig von Tschili und zum kaiserlichen Koni-
missar ernannt worden . Vizepräsident Fengkuocheng
wurde zum Vizekönig von Kwangsi und zum kaiserlichen
Komniissar für Südchina ernannt . Alle ehemaligen amt¬
lichen Titel und Bezeichnungen der Regierüngsdepartements
sind wiederhergestellt worden.
Aus ") n-  und Ausland.

Berlin , 4. Juli . Der Bundesrat  bat dem Entwurf
eines Gesetzes über die nochmalige Verlängerung der Legis¬
laturperiode deS Reichstages und dem Entwurf eines Gesetzes
betreffend den Landtag für Elsaß-Lothringen zugestimmt.

«udavcst , 4. Juli . Zum Präsidenten des unga¬
risch  e» Abgeor dnet en h a uses ist mit 188 gegen 138 Stimmen
der bisherige Vizepräsident Szas», der Kandidat der Tisza-
pariei. gewählt worden.

Bern , 4. Juli . Wie der russische Mitarbeiter des „Bund"
meldet, wurden laut Moskauer „Utro Rossij" am 6. Juni von
den rumänischen Behörden 32 Personen wegen angeblichen
Hochverrats  hingerichtet. i
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?m fiauptauslchuß des Reichstags.
r. Berlin , 4. Juli . .

Nach den Ausführungen des Staatssekretär - Zimmer-
mann über die politische Lage konnte der Hauptausschns
des Reichstags durch den Staatssekretär des Reichsmarine-
amts Höchsterfreuliches über den Ü-Boot -Krieg vernehmen
Der Staatssekretär stellte auf Grund der bisherigen unk
gegenwärtigen Ergebnisse fest, daß ein weiterer günstiger unt

entscheidender Fortgang des U-Boot -Krieges
mit vollster Zuversicht zu erwarten sei. Die immer größerer
Anstrengungen der Gegner, der U-Boot -Gefahr durch
Gegenmittel Herr zu werden^ werden erheblich mehr als
ausgeglichen durch die immer größer werdende Zahl der
gegen unsere Feinde eingesetztenU-Boote. Die Verlust-
an letzteren halten sich nach wie vor in sehr mäßiger
Grenzen . Alle anders lautenden Angaben in der feind¬
lichen und neutralen Presse sind unwahr . Alles in allen
liegt nicht die geringste Veranlassung vor, / den Erfolg öes
U-Boot -Krieges in Zweifel zu ziehen.
. . Am Anschluß daran schilderte Kriegsminister v. Stein
me für uns in jeder Beziehung günstige militärische Lage.
Dre Oberste Heeresleitung sei überzeugt, daß wir trotz de,
vielen Feinde den Krieg glücklich zu Ende führen werden.

Englands Schiffsraumuot.
Auch Staatssekretär des Innern Dr . Helfferich baut

zuversichtlich auf die Wirkungen des U-Boot-Krieges.
Englands Ernte werde nicht größer als im Vorjahr,
die Möglichkeit der amerikanischen Zufuhr aber, auf
die England angewiesen sei, sei durch die dort zu
erwartende Fehlernte äußerst verringert . Reserven fehlten.
Die englische Tonnage könne in absehbarer Zeit auch den
eingeschränktesten englischen Bedarf nicht decken. Der
U-Boot -Krieg sei für England ein unabwendbares und
unentrinnbares Schicksal, wenn wir nur unbeirrt fest
bleiben. Das wissen die englischen Staatsmänner . Lloyd
Georges Äußerung : „Wir haben sie erwischt!" ist bloße
Prahlerei , hinter der die Sorge steht. Die letzte Hoffnung
sei, daß das deutsche Volk die Nerven verlieren würde,
daß die innere Geschlossenheit in die Brüche gehe. Aber
das deutsche Volk werde die Kraft besitzen, bis zum
reifenden Erfolg und Frieden durchzuhalten. Der Staats¬
sekretär gab noch einen Überblick über die bevorstehende
Ernte in Deutschland und den ihm verbündeten Ländern
und stellte Maßnahmen in Aussicht, die den Bedarf an
Kohlen, namentlich am Hausbrand sichern würden.

Bei der Fortsetzung der vertraulichen Aussprache
sprachen dann Redner der Rationalliberalen , der Kon¬
servativen und der Sozialdemokraten , von der Regierung
die Staatssekretäre Dr . Helfferich und Zimmermann . Dann
trat Vertagung ein. %

6ine 6rktärung an den Reichskanzler.
Auch der Verfafsung- ausschuß setzte seine Beratungen

fort . Gegen die Einführung des ReichstagswahlrechteS in
den Einzelstaaten auf dem Wege der Reichsgesetzgebung
sprachen sich die Rechte und das Zentrum und die
Nationalliberalen aus , und da danach die vorliegenden
Anträge der Linken keine Aussicht auf. Erfolg hatten,
wurden sie zurückgezogen und an ihrer Stelle von den
Fortschrittlern , den Sozialdemokraten und den National¬
liberalen folgende gemeinsame Entschließung eingebracht:

Der Reichstag wolle beschließen, an den Herrn Reichs¬
kanzler folgende Erklärung zu richten: Mit der an den Reichs¬
kanzler und den preußischen Ministerpräsidenten gerichteten
Osterbotschaft des Deutschen Kaisers und Königs von Preußen
ist auch der Reichstag der Überzeugung, daß nach den ge-
walllgen Leiswngen des ganzen Volkes in diesem furcht¬
baren Kriege für das Klaffenwahlrecht in Preußen kein
Raum mehr ist. Wie alle Schichten des Volkes in pflicht¬
bewußter Aufopferung an der glücklichen Durchführung des
gewaltigen Krieges Mitwirken, so werden auch die großen
wirtschaftlichen und sozialen Aufgaben, die bei Aus¬
gang des Krieges und nach dem Kriege zu erfüllen sind,
der hingebungsvollen und freudigen Mitarbeit des
ganzen Volkes bedürfen. Hierstir aber ist eine unerläßliche
Voraussetzung, daß die volle staatsbürgerliche Gleich¬
berechtigung in allen Bundesstaate:: ohne Verzug durch¬
geführt wird. Dadurch werden in Staat und Reich macht¬
volle neue Kräfte für die Entscheidung des Krieges sowie
für den neuen Aufbau des deutschen Lebens zur Entfaltung
gebracht werden.

Eine Abstimmung erfolgte noch nicht, da die Regie¬
rung noch keine Erklärung abgab. Wie der Hauptaus¬
schuß, so vertagte sich auch der Verfassungsausschuß. Der
Nachmittag blieb für die Beratungen der Fraktionen frei.

Mas gebt in (̂ bina vor?
Eine Preisfrage , wenn man will : noch dazu eine un¬

lösbare , wenn man nicht gerade zu dem engen Kreise der¬
jenigen Bevorzugten gehört, die an den Drähten von und
nach Peking sitzen und ihre Kenntnisse von den Ereigniffen
im Himmlischen Reiche allen gewöhnlichen Sterblichen vor-
enthalten. In Washington wie in London also, wohl auch
m Tokio wie in Petersburg wird man danach wohl wissen,
was für einen Vers man sich auf den neuesten Umsturz in
China zu machen hat. Die übrige Well dagegen ist vor¬
läufig sozusagen auf das Rätselraten angewiesen.

Aber die Schweigsamkeit der Herrschaften, die auch
die chinesische Republik an ihren Wagen ketten wollten,
läßt darauf schließen, daß die Dinge dort nicht nach ihren
Wünschen laufen. Wenn es nach dem „Friedens¬
präsidenten" Wilson gegangen wäre , befänden wir uns ja :
schon längst im Kriegszustand auch mit China. Es ist
ihm aber, wie man weiß, nur gelungen, den Abbruch der
diplomatischen Beziehungen durchzusetzen, nach reichlicher
Anwendung sanfter Gewalt , der sich der Präsident
der Republik noch am wenigsten, das Parlament
schon etwas mehr, die verantwortliche Regierung am
heftigsten widersetzte. Als es dann jedoch zur Kriegs¬
erklärung kommen sollte, begann die sogenannte Militär-
vartei sich zu rühren . Darunter versteht man in China
diejenigen Armeeführer, die einen selbständigen Teil der
Truppenmacht des Landes in der Hand haben, und ihren
Anhang in den großen Städten , besonders in den Haupt¬
plätzen der Gouvernements , die gegenüber der Zentral¬
gewalt des Reiches von jeher ihren eigenen Willen eifer¬
süchtig zu wahren wußten. Diese Militärpartei kann sich
vor allem auf die Bevölkerung der mehr konservativ gerichteten
Nordvrovinzen stützen, während der leichter bewegliche Süden.

der ausländischen Einflüssen zugänglicher zu iein pstegr
und von dem auch vor fünf Jahren die Beseitigung der

j Mandschu-Dynastie auSgegangen ist. in der parlamen-
- tarischen Verfassung und ihrer Fortbildung nach euro-
! päischem Muster da- Heil deS Reiches erblickt. Nach
! wenigen Wochen innerer Kämpfe, von denen man nicht
l weiß, ob sie völlig unblutig verlaufen sind, scheint der Sieg

der Militärpartei zugefallen zu sein. Das darf man daraus
schließen, daß ihchFührer nunmehr gegen Peking vorrückte,
um dort Ordnung zu schaffen. Er setzte sich zunächst in
den Besitz diktatorischer Gemalten, das Parlament ver-

. schwand von der Bildfläche, und nun hat er auch den
Präsidenten freundlichst ausgefordert, seine Sachen zu
packen und dem nächstberechtigten Erben des angestammten
Herrscherhauses Platz zu machen. Dieser hat auch bereits
dem Volke seine Thronbesteigung verftindet — wir haben
also plötzlich wieder ein chinesisches Kaiserreich, der republi-

j konische Traum ist verflogen. Ob er von einer konstitutionellen
Monarchie abgelöst werden wird oder von der alten absolu-

! tistischen Staat - form, wie sie Tausende von Jahren in China
' geltender Recht gewesen ist, steht vorläufig noch dahin:
! gewiß, die Führer deS Heeres haben sich der Herrschaft

demokratischerPhrasen , mit denen man jetzt von Peters-
1 bürg aus , nach AilsonS glorreichem Beispiel, die ganze
i Welt nach der russischen Pfeife tanzen lassen möchte, nicht
! unterworfen , sie haben entfchloffen das Banner d.r

Autorität wieder aufgepflanzt und wollen wenigstens den
Versuch machen, ob es nicht klüger sei, auch in Ostasien
jeden nach seiner  Fasson selig werden zu lassen.

Die fremden Mächte, die China durchaus „beschützen"
wollen — siehe Griechenland! — werden freilich auch hier
wieder noch ein Wörtchen mitteden. Amerika hat schon
vor einigen Wochen vorsorglich angeregt, ob man nicht in
China nach dem Rechten sehen wolle. Das wurde ihm in-
deffen von der öffentlichen Meinung in Japan sehr verargt,
für die der gelbe Nachbar als das ausschließliche Objekt
japanischer Liebe zu gelten hat. England wiederum hat
sich schon einmal die Finger verbrannt , als es im fernen
Osten während dieses Krieges Abmachungen treffen
wollte, die eine Art von Gleichgewicht der Mächre
in den dorügen gewaltigen Interessengebieten gewährleisten
sollten: zum zweiten Male möchte es in dieser Art mit
der japanischen Regierung nicht zu tun bekommen. Besser
versteht es sich auf das stille Putschen und Hetzen. So
läßt sich denn auch die „Morning Post" bereits aus
Tientsin telegraphieren , daß ein Bürgerkrieg uttvermeidlich
sei, wenn der neue Kaiser nicht wieder abdanke. Das
mag schon richtig sein, und wenn die Sache sich nicht von
selbst machew sollte, wird man von London aus gewiß
schon nach KZästen nachhelfen. Aber vielleicht haben auch
die chinesisches! Generale aus den Erfahrungen der letzten
Jahre etwas gelernt und sich diesmal mehr vorgesehen.
Vorläufig darf man jedenfalls sagen, daß, wie es scheint,
auch die Ententebäume nicht in den Himmel wachsen
sollen.

Republik — Monarchie — was steht heute noch fest
auf Erden ? In Rußland ist das Zarentum gestürzt worden,
als wäre es ein Kartenhaus gewesen, und China kehrt zu
der Staatsform zurück, von der allein eS sich noch die
Rettung vor dem Hinabgleiten in fremde Knechtschaft ver¬
sprechen mag. Das alte Europa , wie eS vor dem Kriege
war, ist nicht mehr und kqM nicht wiederkehren, sagte
Herr v. Bethmann Hollweg in einer seiner groben Reichs¬
tagsreden. Tr wird , wenn nicht alles täuscht, mit dieser
Prophezeiung auch für den Fernen Osten recht behalten.

Der Krieg.
An der Ostfront sind die russischen Maffenangriffe

bereits in? Abebben geraten. Nur bei Brzezany fand der
Feind die .Kraft, den weiteren Vormarsch zu versuchen.
Doch wurden alle Stellungen gegen ihn gehalten und er
erlitt die schwersten Verluste.
Russische Angriffe bei Brzezany abgewiefen.

W.T.B.  Groffc - Hauptquartier , 4. Juli.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rrrpprecht . Infolge Dunstes
und dadurch erschwerter Beobachtung blieb die Feuertätig-
!eit bis zum Abend gering : dann lebte sie in einzelnen
Abschnitten bis zum Dunkelwerden auf. Nachts kam es
mehrfach zu Erkundungsgefechten, die uns Gefangene und
Beute einbrachten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Östlich von Cerny
am Chemin-deS-DameS griffen die Franzosen nachts zweimal
die von uns gewonnenen Gräben an. Beide Male wurden
sie zurückgeschlageu. Die kampfbewährten lippisch-westfäli-
schen Bataillone stießen dem weichenden Gegner nach, schoben
ihre «Stellung vor und machten eine größere Zahl voü
Gefangeurn. — Auch westlich von Cerny und bei Craonn»
waren Unternehmungen unserer Stoßtrupp - erfolgreich.

Heeresgruppe Herzog Altzrecht. Nicht? Besonderes.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front -eS Genrralfeltzmarfchall » Mrinze» Leopold
von Bayern . In Ostgalizien vermochten die Russen
gestern ihr« Angriffe nur bei Brzezany zu wiederholen.
Trotz Einsatzes frischer Kräfte kamen sie nicht vorwärts.
Ju zäher Verteidigung und frischen Gegenstößen hielten
sächsische Regimenter ihre Stellungen gegen zahlreiche An¬
griffe und fügten dem Feinde hohe Verluste zu. — Im -
Abschnitt Koujuchy—Zborow starker Feuerkampf. — Die
Tätigkeit der Artillerie war auch bei Brody und am
Stochod zeitweilig sehr lebiaft . — An der übrigen Front
keine größeren Gcfechtshandlungen.

Makedonische Front . Nichts Neues.
De : Erste Grneralquartierme :ster Ludendorff.

NraMMzjHajaH aktunav uaHvicknvHNZBanzz»aß» •
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Die Schlacht im Often.
An der russischen Front tobt eine große Schlackt Vo»

England und Amerika von neuem in den Kampf gehetzt,
stürmten russische Angriffswellen in immer sich erneuernder
Flut gegen die deutschen, österreichisch-ungarischen und
türkischen Stellungen . Wie in den Karpathenkämpsen, wie
bei der BruistlowschenOffensive im Jaüre 1916. opfert .die
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meiern wurden nicht >vcn:ger a!s 20 Dwiiionei:
die aber trotz ihrer Übermacht fast überall mit
Verlusten zurückgeworfen wurden. Brennvu
Kampfe» waren Konjuchy und  Brzezanu DW
ist hier ein welliger Hügelland , teilweise stark
und mit tief eingcschnittenen Tälern , die einer!
Angreifer die Verschiebung seiner Truppen er>«
andererseits der Verteidigung sehr günstige Sq
bieten. Brzezany selbst liegt in einem Kessels
von bewaldeten Höhen, durch die in vielen
die Zlota Lipa ihren Lauf nimmt. Auf dieÜ
wurde erbittert gekämpft. AIS Erfolg der tf
angesetzten Angriffe und als Preis für ihre H
Opfer errangen die Russen lediglich da?
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Russische „Regimenter vom i. ^ fl

Die Offensive der revolutionären K!
Der russische Diktator KerenSki hat die OH Men G

Soldaten des russischen Heeres in einem Armee? Tam, da
der: Schlußworten : „Ich befehle Euch! Vorrv̂ M Wod
Offensive gegen die Österreicher und Deutschenr« M gesch
die den warmen Appell der russischen Demokraßk ig, U
kriegführenden Länder, den Krieg durch einen gehr
Frieden zu beschließen, nnt der Aufforderung zâ Upgenera
an den Bnndesgenoffen beantwortet hätten,
und Wien hätte man gehofft, erst im Westen
dann Rußland niederzuwerfen. Jetzt müßte
Heer die Freiheit retten. Der rafstsch« Minißt^
Fürst Lwow beglückwünscht« KerenSki im Namen>
Rußland und der provisorischen Regierung
der revolutionärer : Armee. Er fügte hinzu:
kam: sicher sein, daß da- ganze Land mit ihr
Anstrengung unternehmen wird, um ihren Elan
stützen und um dazu beizutragen, das große
Revolution zu lösen. Fürst Lwow schlo« mit Ä
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gtcrfMfttt für denV. Juli.
„na 4" I!Mondunteroang 6'̂ V.
-ano 9̂ ' !! Nondaufgana 10" N.

tor Johann vuS in Konstanz verbrannt. — 1533
ler Lodooico Ariosto gest. — 1891 Dichter Oskar

1901 Staatsmann Chlodwig Fürst zu Hohen-
\  der dritte deutsche Reichskanzler, gest. — 1915
eichisch'ungarische Kriegsanleihe ergibt 2950 Mil¬

des befreiten Volke- gewähre ich ven me¬
sse die Offensive ergriffen haben, die rote Fahne

co „Regimenter vom 1. Juli ",
erabschiedungsu rusfischer Offizie »e.
sche Militärwochenblatt „Rußki Invalid " be-
die zwei bekannten Heerführer , General«

Kaledin verabschiedet wurden, weil sie sich
der alten Regierung erwiesen. Die Demo-

des russischen Offizierkorps wird weiter durch
'mg desselben ergänzt. Die Verabschiedun«

-ere, die die Altersgrenze bereits erreichten,
etzt. Es sind bisher 1400 Offiziere verab-
-fccn. Gegenwärtig ist der jüngste russische
Fahre alt : eS ist General Wessolowjky. Wegen
*-£, Anhänger der alten Regierung zu sein,

je Generale Roop, Derenski, Kasnakow sowie
^lirow , die bisher alS Kommandanten in ver-
Militärbesirken tätig waren , degradiert und als

Leutnants an die Front gesandt.

f^eue lltZootLcutc.
Amtlich . W.I .B.  Berlin , 4. Juli.

Atlantischen Ozean haben unsere U-Boote wieder¬
größere Anzahl Dampfer und Segler vernichtet
den versenkten Schiffen befanden sich u. a. der

englische Dampfer „Ribera " mit 500t
Kohle nach Archangelsk, der bewaffnet,

Dampfer „Betty " mit 4500 To. Kohle nach
k, der russische Segler „Widmud" mit Ol nach
ein großer bewaffneter Dampfer , oollbeladen

land, ein großer, durch Zerstörer gesicherter
anscheinend Transvort -Damvfer . mit Nr . 23.
1er, die durch Doppelschuß zusammen aus dem-

Ätz«g herausGeschoffen wurden . Gegen die eng-
aeten Dampfer „Fallodon " 3012 Br .-Rcg.-To.,

ian" 6381 Br .-Reg.-To ., wurden von einem
edotreffer erzielt. Das Sinken der Schiffe
nicht beobachtet werden,

er Chef des Admiralstabes der Marine.
4. Juli . Unter den in der Nähe von Brest oer-
iffen erwähnen die Pariser Blätter ein in Newyork
gewesenes grobes Segelschiff,
agcu, 4. Juli . Das Außenministerium teilt mit.
Mer Schoner auf der Reise von Schottland nach

von einemU-Boot in Brand geschossen und in stark
Zustande nach Londonderrn eingeschleppt

Das Freigeleit für neutrale Schiffe.
aus Stockholm gemeldet wird , erhielt daS
Außenministerium aus London die Mitteilung,

estens 30 schwedische Schiffe aus dem deutschen
Vorteil ziehen und England am 1. Juli Ber¬
ten. Sie sind mit Getreide, Kohlen und Jn-

ffen nach Schweden unterwegs,
siricgopslt.

4. Juli . Einer der bewährtesten deutschen Meger-
Wliegerleutnant Dossenbach . ist im Lustkamps

olm, 4. Juli . Laut „Aftonbladet" sind Dienstag
Vertreter des Arbeiter - und Soldatenrates
oldenberg, Rosanow und Smirnow in Stockholm
ti. Als Abgeordnete der russischen Zimmerwalder

ist Frau Balabanow angekommen.
4. Juli . Beim Dorfe Altchak Mahle wurde eine

Jnfanterieabteilung verjagt. Die Bulgaren machten
die dem griechischen Regiment Nr. 2 angehören,

«tinapel , 4. Juli . In der algerischen Sahara
die Tuaregs bei Agadir einer französischen Abteilung
te Niederlage bei und belagern jetzt die Besatzung

Neue ruffifebe Fverfübrer.
Nach der Umwälzung.

Mehrmonatiger Pause haben an unserer Ostfront
whaste Kämpfe begonnen. Während der Kampf«

in dm russischen Heeresleitungen große Nride-
nngetreten. KerenSty hat seit seiner Berufung
KS- und Marineminister sich die größte Mühe

die Streitkräfte de» neuen Rußland vollständig
unteren und wieder schlagfertig zu machen. Es
letzt über 150 Kommandoveränderungen oorge-

worden.
Arussilow zum Generalissimus ernannt wurde,

>uan selbst im Lager der Verbündeten Rußlands,
Kommcmdokrist» überwundm sei. E» reizte sich

daß das nicht der Fall war . Wenige Tage
.̂.llowS Ernennung trat der erst am 8. Mai d. I.

"ußkis zum Oberkommandierendm der russischen
ernannte 48jährige Kavalleriegmeral A. M . Dra-

zurück. Sein Nachfolger, Wladtslaw Napo-
. . KlembowSki , ist ein russifizierter
dessen Ernmnung sogar den Russen über-
'am, da ihn KerenSklS Blatt „Djelo Naroda " erst
en Wochen als einm ausgesprochenenGegner der
* geschildert hatte. KlembowSki kommandierte

16. Armeekorps und war dann Stabschef einer
M gehört zum Freundeskreise BrussilowS. Zum
egeneral wurde er erst im April 191© befördert.
wefehlShaber an der Kaukasusfront wurde an
» Generals Judenitsch der alte General
rschewalSki ernMnt . BiS zum AuSbruch deS
stand PrschewalSki in der Reserve. Nach

führte er eine Kosakm- Brigade für
ienst. Man ernannte ihn dann zum Kom-

eines turkestanischen KorpS, daS bei
Me von Erzerum eine Rolle spielte. Prsche-
in der Kaukasusarmee sehr beliebt sein, was

olgert wird , daß die Kosaken ihn nicht anders
Men " nennen. An der KaukaiuSfront sind außer

JubSMfch nvch andere hohe Militärs ihrer Stelle em-
hoben worden ; genannt seien: l . Der Militärgehilfe des
Statthalters vom Kaukasus, General Nikolai Januschke-
witsch, der bis zum September 19t5 Chef deS
russischen GeneralstabeS war ; 2. der Komniandant
des ersten kaukasischen Armeekorps, General Peter Kalitin;
3. Stabschef einer Armee General o. Rubenau : 4. der
Komniandant der Festung Kars . General Leonid Linden-
baum ; 5. der Artilleriechef der Festung KarS, General
Miroliubski ; 6. Komniandant einer Kavalleriedivision
Generalleutnant Fürst BjeloselSki-Bjeloserski : 7 Kom¬
mandant einei Kauka ns >Brigade General Butte-
witsch; 8 der Vorsitzende des Feldgerichtes General
Jgnatjew ; 9. der Zivilgehilfe des Statthalters
Generalleutnant Fürst Orlow . usw. Der in den
ersten Tagen d.n Märzrevolution verbastete Geiieral-
gourerneur des Tergebietes . Generalleutnant Sergei
Fist scher, wurde aus der Haft entlassen und an dir Front
geschickt. Der btsderige Generalstabschef Generalleutnant
Awerjanoio wurde zum Chef des Militärbezirkes vom
Kaukasus und an Stelle deS Generals L. Afanasjew znm
Hauptchef der Verpstegung der Kaukat'nsarmee ernannt.
Afanasjew bleibt Artillerieches im Kaukasus.

An der russischen Westfront - unserer Ostfront —
wurden u. a. entlassen: die Generale Ssacharow , Reswoi-
Reinbot , Wannowski . Roop . Kasnakow. Müller . Popow,
Kaledin usw. Der letztgenannte General , der erst 56 Jahre
alt ist, aus dem Gebiete der Donkosaken stammt und an
der galizischen Front der erste Mitarbeiter BrussilowS war.
wurde jetzt wegen starker Differenzen mit Brussilow ent¬
lassen. Anstelle der entlassenen Generale sind meist jüngere
Heerführer ernannt worden. DaS gilt vor allem oun
jetzigen Kommandanten der zweiten Armee Generalle .it°
nant A. A. Wesselowsky , der bisher das 19. Armeekorps
konimandierte und erst im Laufe dieies Krieges „entdeckt"
worden ist.

««4 Prwiunucbriditei.
□ Neue Ordnung des Schuhhandels . Die Bundes¬

ratsverordnung über die Regelung des Schuhwarenhandels
und die Verteilung der Schuhwaren an die Kleinhändler
ist in den nächsten Tagen zu erwarten . Nachdem bereits
für die Herstellung von Schuhwaren 18 Herstellungs- und
Vertriebsgesellschasten für Deutschland geschaffen worden
sind, sollen auch für den Handel mit Schuhwaren 18 Han¬
delsgesellschaften errichtet werden. Die Verteilung
der von den Herstellungsgesellschaften angelieferten
Schuhwaren liegt in den Händen des neuzubildenden
HauptverteilungsauSschuffes des Schuhhandels , der mit
weitgehendenVollmachten ausgestattet ist. Zu den Handels¬
gesellschaften werden die Händler von neuen Schuhwaren,
soweit sie bereits vor dem 1. August 1914 Handel mit
Schuhwaren getrieben haben, auch ohne ihre Zussimmung
vereinigt. Die RechtSoerhältniffe der Gesellschaften und
der Gesellschafter werden durch Satzungen geregelt, die
der Reichskanzler erläßt . Der Hauptoerteilungsausschuß
kann Auskunft von jedem Schuhhändler über seinen
Betrieb, seine Bestände, Ein - und Verkauf einforderni
Bestände von Schuhwaren können vom Hauptver-
tcilungsansschuß zur Überlassung an eine Gesellschaft gegen
angemessenen Preis angefoedert werden. Mit dem Ver¬
langen der Überlassung von Schuhwaren geht das Eigen¬
tum an diesen bereits an die Gesellschaft über. In der
Bundesratsverordnung werden weiterhin Bestimmungen
über die Beschlagnahme von Schuhwaren durch den
Hauptverteilungsausschuß getroffen. Die Großhändler
erhalten eine Entschädigung, der vom Gesamturnsatz
dis zur Höhe von 300 Millionen Vft %, über diesen Be¬
trag hinaus 1 % beträgt . Eine zwangsmäßige Still¬
legung von Schuh-KleinhandelSgeschästen ist nicht beab¬
sichtigt, dagegen ist anzunehmen, daß in manchen Orten
mehrere KleinhandelSgeschäfte ihre Läden freiwillig zu¬
gunsten eines Händlers schließen werden. Auch diese ver¬
zichtenden Kleinhändler sollen entschädigt werden. Die
Verkaufspreise an die Verbraucher erfahren keine Er¬
höhung. weil die für die Unkosten usw. vom Kleiul .udel
abziisührcnden 6 °/o innerhalb der Richtsätze für die Schuh-
pretje liegen.

□ Tic Brotversorgung für Reisende und Um¬
ziehende. über die Regelung der Brotoersorgung bei
dauerndem Wechsel des Aufenthaltsortes (Umzug) und im
Reiseverkehr haben die Zentralbehörden folgende er¬
gänzende Bestimmungen erlassen: Bei Reisen über 14 Tage
hinaus sind den Reisenden unter Entziehung der in ihrem
Besitz befindlichen Berliner Brotmarken Reichsreisebrot-
niarken für die Dauer ihrer Reise bis zur Höchstdauer von
drei Monaten , vom Tage der Ausstellung der Abmelde-
bescheiniguug ab gerechnet, auszuhändigen oder gegebenen¬
falls nachzuserden, auch wenn eine noch längere Reise¬
dauer behauptet wird . In der Abmeltzebescheinigungist
der Zeitraum , für den die Reisebrotmarken ausgehändigt
sind, zu vermerken. Es ist unzulässig, bei Reisen bis zu
drei Monaten die Zuteilung von Reisebrotmarken zu
verweigern und die Reisenden während der Dauer
dieser Zeit auf den Bezug von Brotmarken
am Reiseort zu verweisen. Ebenso ist eS unzulässig, Reisen¬
den Abmeldebescheinigungen zu erteilen, ohne sie mit Reise¬
brotmarken »u versehen. Umgekehrt müssen Reisende, die
nnck Berlin kommen, ebenfalls bis auf die Dauer von
drei Monaten von ihrem bisherigen Wohnort mit Reife-
inl tinarken versehen werden; sie dürfen also in Berlin erst,
nach dieser Zeit mit Brotmarken versehen werden. Reisende
die vor dem 16. Juni auf Grund deS alten Abmeldescheins
mit Reisebrotmarken versehen worden sind und jetzt ihr«
Abwesenheit länger auSdehnen wollen alS ursprünglich
beabsichtigt war , sind nach den gleichen Grundsätzen zu
tzehandeln. Sie erhalten also ebensalls bis auf eine Ge-
jamtreisedauer von drei Monaten Reisebrotmarken auSge-
händigt bezw. nachgesandt. Bei Reisen bis zur Dauer
von 14 Tagen sind Berliner Brotmarken ohne weiteres
gegen Reisebrotmarken umzutauschen. Bet dauenidem
Wechsel des Aufenthaltes sind dem Wegztehenden auf
Wunsch die ihm für die lausende Brotkartenperiode bereits
ansgehändigten Brottarten gegen Retjebr«tm«rken umzu¬
tauschen. _

* UntereichtSkurje an der Kgl. Lehranstalt zu
Geisenheim. Im Monat Auaust sind an der König¬
lichen Lehranstalt für Wein -, Obst- und Gartenbau zu
Geisenheim folgende Unterrichtskurse vorgesehen : Obst-

verwertungSkursuS für Männer vom 30 . Juli bi» S.
August . Obstoerwertungskursus für Frauen vom 20.
bis 25. August und der erste KriegSlehrgang über das
Sammeln und Verweilen von *Pilzen vom 30 . August
bis 1. September , der zweite KriegSlehrgang hierüber
findet vom 6. bis 8. September statt . Ferner weiden
abgehnlten ein Kriegslehrgang über Wintergemüsebau
vom 8. bis 10. Oktober, ein KriegSlehrgang über Obst¬
bau für Gartenbesitzer vom 12. biS 17.' November und
ein KriegSlehrgang über Beereuoostbau vom 10. bis
12. Dezember.

Betzdorf, 3. Juli . Schon seit längerer Zeit machte
man in den anliegenden Jagd »n die Wahrnehmung,
daß Wilddiebe ihr Unwesen trieben . Man hörte Schüsse
fallen und fand auch krank geschossene und dann ver-
endete Rehe. Der Verdacht lenkte sich auf zwei Männer
au » Grünebach und Sassenroth , weil man sie öfters

’ im Wald umherstreifeii und auch an der Heller den
I Fischen nachstellen sah. Eine vor einigen Tagen durch

den Gendarmerie -Wachtmeister vorgenommene Haus¬
suchung hat schwere« Belastungsmaterial gegen die
Seiden ans Licht gebracht. Bei einem fand sich im
Bett versteckt eine gute Flinte und 3 Pack Patronen
vor , beim andern wurden Jleischreste gefunden , die man
alS vom Kopfe eine« Rehe « stammend feststellte. Den
beiden dürfte nunmehr daS unsaubere Handwerk gelegt
werden.

Nid» 4 fern.
o Das Eiserne Kreuz , über Sie Verleihung deS

Eisernen Kreuzes wird mitgeteilt : «S sind bisher 49 600
Eiserne Kreuze 1. Klasse und 2 200 500 Eiserne Kreuze
2. Klasse verliehen worden. Hiervon entfallen auf die
Heimat 117 Eiserne Kreuze 1. Klasse und 3543 Eiserne
Kreuze 2. Klaffe, ferner 1445 Eiserne Kreuze 2. Klasse am
weiß-schwarzen Bande.

O Speiseöl aus Fitstreusamen . Nach der „Zeitschrift
für angewandte Chemie" hat man gefunden, daß sich aus
Fichteniamen ein für die menschliche Ernährung durchaus
brauchbares Speiseöl gewinnen läßt . Der Preis würde
sich auf 7—9 Mark für das Pfund stellen. Die Abfälle
d enen als Schweinefutter , während die entsamten Zapfen
als Brennstoff Verwendung finden. ,

o Tic Gcrstcncrntc hat im westfälischen Industrie-
bezirk begonnen. Soweit man das Ergebnis bis jetzt
übersehen kann, dürfte die Ernte befriedigend ausfallen
Der Stand des Roggens ist gut. und auch Weizen und
Hafer stehen nach den erneuten ergiebigen Niederschlägen
besser. Für die Wiesen und Weiden war der letzte Regen
von großem Wert : man rechnet jetzt auch mit einem besseren
zweiten Kleeschnitt.

» Für S8 MM »»«« MUil »rutscher Wer«. DaS
Ergebnis der im Frühjahr 191- abgehaltenen 230 Wein-
Versteigerungen im Rheingau , ötheinhessen, Rheinpfalz , an
der Nahe, der Mosel, in Franken und Süddeutschland
stellte sich für 2442V,, Stück, 3482V. Fuder , 2178 Hekto-
liter und 200000 Flaschen Wein auf 42 410 519 Mark.
Im zweiten Halbjahre 1916 brachten 136 Versteigerungen
für 1390Vs Stück, 2262 Fuder , 380 Hektoliter und 10 000
Flaschen zusammen 14 591 968 Mark . Der Gesamterlös
der in den beiden Halbjahren abgehaltenen 366 Wein¬
oersteigerungen stellte sich für 3853 Stück, 5746 Fuder.
2558 Hektoliter, 1 Ohm und 210 000 Flaschen auf rund
63 Millionen Mark.

© Raubmord in Hannover . Ans Hannover wirb be¬
richtet : Die Nichte des Zigarrenhändlers Lauenstein ist
in ihrem Laden in der Scholvinstraße von einem Un¬
bekannten überfallen und durch Schläge auf den Kopf ge¬
tötet worden. Der Täter hat die Ladenkaffe ausgeraubt
und ist seitdem verschwunden. Das ist in wenigen Wochen
der zweite Raubmord in Hannover.

O FremSenzählui 'g in den bayerischen Kurorten . Die
bayerische Regierung betrachtet die Leute, die sich nach den
bayerischen Fleischtöpfen sehnen, immer noch mit Miß¬
trauen . Wie aus München gemeldet wird , soll am 16. Juli
in den bayerischen Kurorten und Sommerfrischen eine
Iremdenzählung nach der Staatsangehörigkeit vorgenommen
werden.

9 « »» Ehe . Im „Kyritzer Anzeiger' st«d«1
Ach folgende Anzeige : „Mir ist meine Frau abhanden
gekommen; der ehrliche Finder kann sie behalten, da st«
eine gemeine Diebin ist. G . Scharfenberg , Wulkow."

0  Mietlstckgerungen »nter behördlicher Aufsicht. Au
Thorn wird berichtet: Der Gouverneur von Thorn hat fü
ftinen Befehlsbereich angeordnet , daß Erhöhungen dej
Mietszinses für Wohnungen aller Art und Geschäftsräum
während des Krieges nur insoweit zulässig sein sollen, all
die Vermieter im Vergleich zu den Lasten, die sie kur
vor Ausbruch des Krieges für die Wohnungen zu tragei
hatten, nach der veränderten Lage der Verhältnisse nach
weislich höhere Mittel aufwenden müssen. Die Entschei
düng hierüber trifft auf Anrufen des Mieters endgülti,
das Thorner städtische Mietseinigungsamt.

* Ein italienisches Montecarlo . Eine französisch
ttaliemsche Gesellschaft soll in dem italienischen Dörfcher
Campwne, gegenüber Lugano , Grundstücke erworber
haben mit der Absicht, daselbst ein Kasino mit Roulette
Bakkaratspiel usw. zu errichten. Die italienische Regie¬
rung hat, wie es heißt, bereits die Erlaubnis erteilt!
Dampfschiffe sollen den Verkehr -wischen Lugano unk
Campwne unentgeltlich vermitteln . Das reizend am Sei
gelegene Dörfchen Campione würde so mit einemmal zu
einem kleinen Montecarlo umgewandelt.

© Streikaafrahr in « t . Louis ( Illinois ) . Um aus¬
ständige weiße Arbeiter in East St . Louis (Illinois ) zu
ersetzen, wurden Neger aus den Südstaaten herangeschafft.
®ie_Folge war ein Aufruhr . Der Gouverneur sah sich
genötigt, die Miliz auszurufen . Ein Schutzmann wurde
von Negern getötet. Die Menge erschlug darauf zwei
Neger und suchte der Miliz die Gewehre zu entreißen, um
die Neger, die angeblich bewaffnet waren , anzugreifen.
15 Neger wurden bei der Flucht aus brennenden Häusern
von Weißen getötet. Der Schaden wird auf 3 Millionen
Dollar geschätzt. 300 Weiße wurden verhaftet. »



i
© Eine russisch-polnische Stadt durch Feuer zerstört.

Einem in Königsberg eingetroffenen Bericht zufolge wurde
die polnische Stadt Bod»entr»r. bei Kjelze durch eine
Feuersbrunst fast vollständig zerpört Ober 200 Wohn¬
häuser, beide Kirchen und die Synagoge sind nieder-
gebrannt , Hunderte von Familien murren obdachlos Der
Schaden wird auf über zwei Millionen aeimqtzt.

Englische Konzentrationslager auf den Bermnda-
Jnseln . Es dürfte wenig bekannt sein, verdient aber
nachdrücklich hervorgehoben zu werden, daß die Engländer
noch 10 Jahre nach Beendigung des , Burenkrieges Buren
in Konzentrationslagern eingesperrt gehalten haben. Auf
den Bermuda - Inseln , jener subtropischen Inselgruppe im
Atlantischen Ozean, drei Tagereisen südöstlich ovn Newyork.
befand sich ein solches Lager noch im Jahre 1912. Das
Klima dieser Inselgruppe war wenigstens kein mörde¬
risches, wie das der anderen berüchtigten Lager : die
Buren wohnten aber auch hier in Baracken hinter hohen
Stacheldrahtzaunen , und es wurde ihnen noch 10 Jahre
nach dem Friedensschluß jede Verbindung mit ihrer
Familie und die Rückkehr in ihre Heimat verweigert . Der
deutsche Kapitän und die Offiziere des Schiffes, des Hapag-
Dampfers „Moltke", sind Zeugen dieser Tatsache. In
Bermuda wurde erklärt, das seien solche Buren , die den
Eid, nie wieder gegen England zu kämpfen, verweigerten»
und die daher, nach Annexion der Burenstaaten , als Re-
bellen behandelt werden dürften . Man sagte, daß ähn¬
liche Lager noch damals (1912) auch auf St . Helena sowie
verschiedenenInseln des Indischen Ozeans , wie auch in
Westindien bestünden.

ttdcr den neuen Ansbruch des Ätna berichtet mar
der Turiuer „Stampa " unter dem 25. Juni aus Catanias
Gestern abend gegen 11 Uhr begann der Krater des Atna-
gipfels plötzlich Feuer zu speien und kleine Steinchen aus-
zuwerfen. Man sah in der Gegend des Bergschlundes
eine von Minute zu Minute intensiver werdende Röte
Von Zeit zu Zeit wurde die Luft durch ein starkes Donnern
erschüttert, während der helle Schein sich immer weiter
ausdehnte , bis er sich zu einer Feuerwolke verdichtete,
Das großartige Schauspiel erregte Furcht und Bewunde¬
rung zugleich. In der Stadt , auf deren Straßen um diese
Zeit noch reger Verkehr herrschte, machte der Ausbruch
einen gewaltigen Eindruck. Die Nachricht, daß der Ätna
wieder arbeite, hatte sich mit Blitzesschnelleverbreitet , und
aus allen Häusern strömte das Volk auf die Straßen , um
das prächtige nächtliche Bild zu bewundern. Der Leiter
»s Observatoriums erklärte, daß der Ausbruch aus dem
neuen Schlunde, der sich erst im Jahre 1911 gebildet hat
und allmählich zum Hauptkrater wird , komme. Gegen
Mitternacht war der Ausbruch sichtlich im Abnehmen be¬
griffen. Die Steinchen wurden etwa 300 Meter hoch ge¬
worfen und fielen zum Teil in den Schlund zurück; andere
rollten den Bergabhang hinunter.

Bekanntmachung.
Am Montag , den 9. d. Mt »., vormittags zwischen 9

bis 12 Uhr müssen sämtliche angemeldeten Aluminium¬
gegenstände in der Gastwirtschaft Groß  hier abgegeben
werden.

Hachenburg, den4 7. 1917. Der Bürgermeister.

Einuiacfizuc&er- und Zudiernerteilung lür Juli.
KartenauSgabe am Montag , den 9. d. Mts ., von vor¬

mittags 87, - 127 * Uhr.
Nr . 1- 150 von 87, — 97 , Uhr

.. 1S1 - 300 „ 97 ,- 107 ,
„ 301 - 400 107, - 117,
„ 401- Schluß 117,- 127, ..

Der Zucker liegt in den hiesigen Kolonialwarengeschäften
zur Abgabe bereit.

Hachenburg , den 5. 7. 1917. Der Bürgermeister.

Englische Orden für Damen . Die englische Regie¬
rung will zwei neue Orden , die auch Frauen verliehen
werden können, einführen : der erste soll „Orden des briti¬
schen Reiches" heißen, der zweite „Orden der Ehren¬
genossen" (also eine Art englischer Ehrenlegion). Ter
„Orden des britischen Reiches" soll fünf Klassen umfassen.
Das Ordensabzeichen wird ein perlgrau emailliertes
silbernes Kreuz mit einem scharlachroten britischen Wappen¬
schild sein; in der Mitte des Schildchens steht die Deviie:
„Für Gott und für das Reich." Die Frauen , die den
Rcichsorden erhalten , werden ihrem Namen das franzöfi' che
Wort „Dame ", das -einen alten Adelstitel wieder herstellt,
vorsetzen dürfen.

ß) ro2el ) Tupfer.
tSechsiei Tag .) 8 Berlin . 3, Juli.

Zeugen und Zeuginnen , die nur kleinere Verluste erlitten
haben , treten auf . Eine längere Erörterung knüpft sich nur
an den Fall von KovvenfelS. Der Zeuge Erich v. Kopven»
fets, der unentschuldigt auSgeblieben ist. hat der Kupfer
einmal auf den Kopf zugesagt , daß sie eine bestimmte
Urkunde, die sie ihm vorlegte , gefälscht habe . Die Angeklagte
gab das auch ohne Umschweife 5Uj wußte aber in treuherziger
Weile die Sache ko harmlos darzustellen, dah v. Koppenfels
von einer Anzeige absah . Im übrigen hat v. Koppenfels , auf
dessen Namen die Kupfer überdies noch Schecks gefälscht hat,
seiner Berechnung nach 78000 Mark verloren . Ein Herr Dreier
hat 280000 Mark eingezahlt — 30000 Mark für die eigene
Person . 20000V Mark für gute Freunde . Die guten Freunde
haben ihr Geld restlos verloren . Herr Dreier nicht,
im Gegenteil , er hat noch verdient , da er Schlepverprvvision
erhallen bat . Die Freunde von einst wollen ibn jetzt für ihr
Pech haftbar inachen, unv man kann nflr wllntcven, voll
sie mit ihren Schadenersatzklagen Glück haben . Bei der
Zeugin Anna v. Strand hat die Kupfer , die in auck Jn
Literatur machte, dramatischen Unterricht grnoinmen . — So
nebenbei hat sie der Lehrerrn bann ein ochche» Geld abge-
nominen ; es waren aber nur ein bfiar hundert Mark , eine
Lumperei , die zu dramatischen Szenen feinen Anlaß bol . Ein
Rentner Schröder ist um 80000 Mark gekonimen. ein Kauf¬
mann Ftcischmann um 20 000 Alark- Große Hoffnung , daß
er sein Geld ie wiedererlangen könne, icheini Fleischmann
nicht gehabt zu haben — er hätie seine Forderung sonst wohl
taum für 1000 Mark an einen Dritten , der offenbar wage-
nuuiaer und hoffnungsfreudiaer ist. verkamt

(Siebenter Tag .) § Berlin , 4. Juli.
Uni eine Villa geht es . Frau Kupfer wollte diese Villa

kaufen, um ihren Geldgebern za iinponieren und ihren Kredit
zu erhöhen . Besitzer der Villa war Herr Viktor Körttng,
imponiert werden aber sollte vornehmlich dem Herrn General¬
direktor Cassinone aus Wien , mit dem die Kupfer eine „große
Gründung " vorhatte . Der Herr Generaldirektor aber ist ein
Schwiegersohn des Geheimrats — Körting ! Blickt man
umher in dieKm edeln Kreise, io stößt man imnier
wieder auf den Namen Körting . Und nun zu der
großen Gründung . Es handelte sich eigentlich um
zwei GnMdunaen . denn es sollten zwei neue Scbmeiz-

werke ins Leven gerufen werden . Zu den Gran,
außer der Angeklagten und dem Generaldirektor >
aus Düsseldorf und dcrGeheinieOberrcgierungsrah
Die Kupfer nahm die Sache sehr ernst und brag
Crüudungskapital von 150 000 Mark und 675»
auf . Das Endergebnis der sehr verwickelten
war . daß nach der Verhaftung der Mitgründerin
anieile der Gründung Nr . I , die ein wirtlich
nehmen sein soll, in den alleinigen Besitz ^
übergingen , während bei - er Gründung
Gencraloirettor Cassinone von der auf
eingezahlteu Summe von 678 000 Mark ! „
von 500 000 Mark auf feine „Gewinnan
seiner Beteiligung an den andern „KupfergeW
rechnete und nur 175 000 Mcur an die Schmelzro
absuhrte . Die Kupfer wurde , als sie ins Gesa
mußte , als unwürdig aus der Gesellschaft fiina
so bft i die Sache heute so liegt , daß die Gesetz
dem Kapital , aber ohne die Person der Frau fl
bestehen. So wird 's gemacht! Der
direktor und der Herr Dr . Marx haben es Dtder Erörterung dieser immerhin etwas
iegeuheiten aus dem Wege zu gehen : sie fi*
nicht erschienen. Die Prozeßoerhanülungen neieen
Ende zu. Es sind nur noch wenige Zeugen zu nc
darunter ein paar Leumundszeugen , die der Kupferi
sollen, daß sie keinen übermäßigen Aufwand gettj.
Auf die Vernehmung der Tochter der Angeklagten"
kanntlicki zuerst milvcrhastet worden war , dann ’
gelassen wurde , da ihr nicht bewiesen werden fonru
au den Schwindelgeschäften der Mutter beteiligt war^
allseitig verzichtet, weil die Geschworenen, wie sie durch
aus ihren Reihen erklären lassen, sich auch „ohneM
Kupfer ein zutreffendes Bild von den Vorgängen mm?
könne» glauben ". _

Volks- und Kriegewtrtfcbaft
Die Haicsschlachtlmgen im Winter 1917 /1» -

7 *ÄL,eg-n auftretenden Gerüchten- nicht besisMZ
Hausschlachtungen wahrend des kommenden Winter? »
breten. Die Genehmigung hierzu kann jedoch nur kn»
terlt werden , wenn der Selbstversorger ein Tier , darT
fcem 30. September 1917 schlachtet, mindestens drei
m seiner Wirtschaft gehalten hat.

* Anbau von Qlsaaten . Der Knegsausschuß für
liebe und tierische Oie , und Fette , Berlin , macht die Land
welche beabsichtigen. Olsaaten cm.mlmuen . darauf außiie:
daß Saatgut von Raps und Rübien aus anerkannten!
gutwirtickaften bei den zum Handel mit Sämereien
laffenen Firmen oder durch Vermittlung der Landwinsc
kammern bezogen werden kann. Der Preis ist 0,80 Me
1 Kilogramm zuzüglich der entstehenden Kosten für 8
zur Bahn . Fracht , Verpackung usw. Landwirten , bene:
zugsguellen nicht bekannt sind, können solche durch die
winschafiskammern und die Ernte -Abteilung des Krieg
schuffes, Berlin W. 8, Mauerstraße 53, nach gewiesen

Mr die Gchristleitung und Anzeigen o«c«ntr»ortlich:
Theodor Kirchhübel  in Hechendurg.

Unerlaubter Aufkauf von Eebensmimin
auf dein Lande.

Immer zahlreicher und dringender werden die Beschwerden, daß
die auf dem Lande vorhandenen Leb'ensmittelvorrät * durch Unberufene
in Mafien aufgekeeuft und dadurch den Stellen vorenthalten werden,
an die sie bestimmungsgemäß abzuliefern sind. Insbesondere tritt
ein geradezu verbrecherisches Unwesen der Händler und gewerbS-
mäßigen Aufkäufer von Ta , zu Tag mehr her»or. Diese Leute haben
oft ein ganzes Gefolge von angeworienen Unteraufkäufern, auch
Frauen oder Kinder mit sich und ersuchen durch Erregung von Mit
leid, durch dreiste Zudringiicbkeit oder durch Anbieten von Wucher¬
preisen alle nur irgend erreichbaren Lebensmittel wie Brot, Butter,
Eier , Kartoffeln, Fleisch, Speck, Schinken, Wurst an sich zu bringend

Die Lanldbevölkerung wird hiermit ausdrücklich darauf hinge-
wiesen, daß sie ein Unrecht am Vaterland begeht, wenn sie solchen
Aufkäufern und Bettlern Lebensmittel abläßt .' Denn diese Lebens¬
mittel fehlen dann bei den »orgeschriebenen Ablieferungen an die
Bedarfsgebiete und fallen dort aus für die gerächte Verteilung an
die Allgemeinheit und an die Aüstungsarbeiter . D :e Gemeinden
deS Kreises « erden aber bestraft für nicht genügende Lieferungen
durch Abzüge an wichtigen Nahrungsmitteln , die hier nicht vor¬
handen sind.

Diesem gemeinschädlichen Treiben der NahrungSmittelauSpiünde
rung muß unter allen Umständen ein Ende bereitet werden. Die
Herren Bürgermeister ersuche ich, ihre Ortsbewohner durch ortsübliche
Bekanntmachung vor. der Abgabe von Lebensmitteln an diese Händler
und Aufkäufer und bettelnde Ortsfremde aller Art aî drücklich zu
warnen. Ich behalte mir vor, die Ortsbehörden in Hrcm Kampf
gegen dieser Treiben durch die Anferderung militärischer Ucber-
wachungskommandos zu unterstützen, wo dies notwendig erscheint
und gewünscht wird.

Äie Landbevölkerung sei sich aber klar darüber, daß behördliche
Maßnahmen allein hier keine durchgreifende Besserung bringen können,
wenn nicht jeder Einzelne die Einsicht in die Notwendigkeit der
Maßnahme gewinnt und ernstlich gewillt ist, bei diesem Kampf
selbst mitzuhelfen.

* Marienberg , den 25. Juni 1917.
Der Vorsitzende deS KreiSauSfchufseS.

- Wird veröffentlicht
Hachenburg, den3. 7. 1917. Der Bürgermeister.

vis Wssisi'wglct-̂ gnclst'kgils
Prei » das Stück M. 1,—

(beim Versand nach auswärts M. 1,10 portofrei ) ist
wieder eingetroffen und empfiehlt

ßBchhaidlnDg Th. Hkllbel, Hachenburg.

Einkochdosei
wieder eingetroffen

Helios - Kerzi
für Benzin oder Petroleum.

Benzin in Fläschchen vorrätig
jofef Schwan, fischend«!

. Verkauf von Eier«
am Montag , den 9. Juli 1917 bei Karl Böller:

Nr . 1—100 von 2—3 Uhr nachmittags,
„ 101- 200 .. 2- 4 ..

201 - 300 „ 4 - 5 ..
.. *01 - 400 .. 5- 6
„ 401 - Schluß 6 - 7 .. . -

Verkaufspreis 33 Pfg . pro Stück.
Hachenburg , den 5. 7. 1917. Der Bürgermeister.

Marienberg , den >2. Juni 1917.
Bekanntmachung.

Die außergewöhnlichen Maßnahmen zur Versorgung der Bevöl¬
kerung mit Fleisch für die nächsten 3 Monate bedingen einen mehr
oder weniger großen Eingriff in unsere Milchmehbestäride. Bei der
Auswahl des zar Tchlachtung gelangenden MeheS wird daraus Rllck.
sicht genommen, daß hauptsächlich daS für die Milchproduktion nicht
in Frage kommende oder nicht mehr unbedingt notwendig« Vieh ab¬
geliefert » ird, dagegen das reichlich milchgebende oder auch sonst
noch für die Milchproduktion wertvolle Vieh nach Möglichkeit er¬
halten bleibt.

ES wird hiermit darauf aufmerksam gemacht, daß diejenigen
Kuhhalter, die bisher ihren Verpflichtungen auf dem Gebiete der
Milch- un > Butterablieferung nur mangelhaft nachgekommensind,
mit einer verhältnismäßig höheren Auflage bedacht werden können,
als diejenigen, die ihre Verpflichtungen erfüllt haben.

Der Vorsitzende deS KreiSausschusies.
Thon ./

Wird veröffentlicht.
Hach «» burg , den 8. 7. 1917. » «r Bürgermeister

Rhenser uad Selterser
Mineralwasser

sowie feinste alkoholfreie
Erfrifdfiungsgefränhe

mit Himbser-, Zitron -, Waldmeister- und Spezial-
Geschmack in 7. und 7», Liter-Flaschen liefert

Phil. SchneiderG.m.b.ß.
* , q, ßacneDburg , CfeamasldilacfciniiicllFernruf Nummer 2. Lager am Bahnhof . „Mernmarke"

kützelsr Dünger

Obsthorden
Körrapparate

in verschiedenen Ausführungen

Einfeochapparafe.
C. von Saint Georg«

Hachenburg.

Kautfcbuk-und MmMi
in allen Ausführungen liefert in kürzester Frist f \
billigsten Preisen die

SefchSMIleUe des„Grudbler von Uld*
Gachenbnra . Wilhelmstraste.

Schöne starke
Fahrbi

im August zum drö
kalbend, steht jum^
bei Louis 90
Ober»örrbach.Rammelt Krauler!

Ich bin Käufer großer Mengen ' '/
lufttrockener Kräuter

und zwar : Brombeer -, Lrdbeer -, Heidelbeer-, Himbeer-,
Johlmnikbeer -Blätter , Huflattig , Pfefferminz , und Kraus «-
minzkraut und zahle 5 « Pfg . für ein Pfund.

Sammelstelle Mittwoch und Samstag bei Gebrüder
Schneider  in Hachenburg . „ v_

Mw. RiHit in Hol». BüiM InflM (Ennaeh). kmduHicM*

Bnttir,batten1« Dillen
einige Waggons angekommen

alle» sof»rt lieferdar.

Carl lier Sias
Telephonruf Nr. 8

Amt Altenkirchen (Westerwald»

Sparen in der 0$
ist oberstes

Bei dem gegenwärtig^
an Stoffen aller Art ist-
geboten, Wolle, Baumw^
wolle, Seide, Halbseide

selbst zu färb
In Paketen zu 10 |

zu haben bei
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